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Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 8. Dezbr., Nachm. 2 uhr 30 Min. Weizen, wismarſcher 98 zu 
haben. Roggen, pro Frühjahr 102 Pfd. 86 zu haben, keine Kaufluſt. Oel, 
unverändert. (Berl. Bl.) 

—— ..,. ̃]⁰ ͤ—¼C6mm . ˙ a ] ðͤ . . fee PA Kühe 

D Breslau, 9. Dezember. 

einen Ch darile Ereigniſſen gegenüber offenbart die Politik der konſervativen Solidarität 

chem ihrer tergug, deſſen Hervortreten uns freilich nicht überraſcht, der aber doch mans 
2 disherigen Anhänger die Augen öffnen und heilen kann. 5 

„er noch irgend einen Funken von Rechtsgefühl in ſich trägt, wird bei dem Staats: 

ſtreich Louis Napoleons von einer tiefen ſittlichen Empörung erfaßt, und ſpricht das 

haͤrteſte Verdammungsurtheil über den Mann aus, der ſein Amt als Lügner annahm, 

als Heuchler führte und als Meineidiger benützte, um ſich zum Herrn der Nation zu 
erheben, welche ihn zum höchſten Wächter ihres Rechts und ihrer Freiheit berief. 


Ganz anders lautet dagegen das Uttheil in den öffentlichen Organen, welche ſich 
vor allen andern als Hüter des Rechts zu rühmen pflegen, und auf deren Fahnen jetzt 
die Solidarität der konservativen Intereſſen als Wahlſpruch ſteht. 

Wir wollen nur als ein Gerücht wiedergeben, was uns als ein Gerücht zukbaumt, 
deſſen Wahrheit oder Unwahrheit wir nicht zu konſtatiren vermögen. Aber dem Ge⸗ 
rücht, daß in der Nacht des 2. Dezember beſondels der ruſſiſche Geſandte den Prã⸗ 
Mengen zu raſchem Handeln ermuntert, und nach dem Staatsſtreich die Glückwünſche 

1 Diplomatie nicht gefehlt hätten, ſtellt ſich ſchon jetzt die Wiener Zeitung zur Seite, 
le als das offiziöſe Organ der kaiſerlichen Regierung gilt. 

„Wenn, wie wie nicht zweifeln — ſchreibt dieſe Zeitung — der Präſident den wie 
00 ſcheint mit Klugheit und Vorſicht entworfenen Staatsſtreich mit Entſchloſſenheit und 
Mäßigung durchſetzt, ſo haben die konſervativen Regierungen keinen Grund, dieſen 

organg zur Zeit für einen unliebſamen zu betrachten. — In Europa giebt es 1851 
nur eine Aufgabe erſter Wichtigkeit für Aue, das iſt die Rettung der bürgerlichen 
eſellſchaft aus den Händen einer geſchworenen Vernichtungs-Partei. Wer im: 
va dieſen Kampf zu dem feinigen macht, iſt ein Bundes enoſſe jeder konſer⸗ 
ativen Regierung, abgeſehen von der Geneſis ſeiner individuellen Stellung 
gegenüber dieſen Regierungen und hat ein Recht an ihre gute Meinung. L. Napo⸗ 
Rn; hat in dieſer Beziehung ſolche⸗Bürgſchaften gegeben, daß wir an feiner Geſinnung 
cht zweifeln können, und wir haben zu feinem unbeſtrittenen Talent das Vertrauen, 
m werde die Macht nicht nur zu erfaſſen wiſſen, was leicht iſt, ſondern auch ſie 
Jute dalten, was ſchwerer iſt, und heute nur möglich iſt, wenn er ſie unwandelbar im 

dereſſe des Fliedens, des Rechts und der Ruhe Europa's handhabt.“ 
it dieſem Urtheil ſteht aber die Wiener Zeitung keineswegs etwa allein. Kaum 
a. fie geſprochen, fo äußert das berliner C. B. die Anſicht, daß ihr Artikel wohl 
enſwaupt der an den „größeren Höfen des Kontinents“ vorhereſchenden Stimmung 
Diet, wenigſtens für den Fall, daß L. Napoleon den Weg nicht verloſſe, den er 
etwag in der auswärtigen Politik inne gehalten. „Mögen — ſo ſchließt das C. B. 
auch avorſichtiger ſeine Expektoration — die Sympathien erhabener Souveräne vielleicht 
Verdie f anderer Seite, als der bonapartiſtiſchen ſtehen, fie werden darum gewiſſen 

Wir d um Ruhe und Ordnung ihre Anerkennung nicht verſagen.“ 
ſich den "üffen es natürlich der Wiener Zeitung und dem berliner C. B. überlaſſen, 
rechtfertig,Srößern Höfen Kontinents“ gegenüber in Betreff der Sympathien zu 
müſſen wir die ſie dieſen für Louis Napoleons Staatsſtreich zuſchreiten. Wohl aber 
vativen &, dringend wünſchen, daß gegenüber dieſen neueſten Enthüllungen der konſer⸗ 
Charakters Garität jeder rechtliche Mann ſich fragen möge, wohin eine Politik dieſes 
die Ordnung Opa nothwendig führen muß, und ob fie den Flieden, die Ruhe und 
fließt, während auernd zu begründen vermöge, welche wie Honigſeim von ihren Lippen 

o lange ihr innerſtes Herzblut von böſem Gift angeſteckt iſt? ! 
mit den Worte och eine moraliſche Weltordnung gilt, deren Geſatz unſer edler Dichter 
rend Böſes * ausſpricht „das eben iſt der Fluch der böſen That, daß ſie fortwäh⸗ 
Politik ihre döſen gebären“, wird auch dieſe 10 Verirrung der fog. konſervativen 

Dieſe Solidarich fe zu tragen nicht verfehlen. 5 n 
Denn wo das Me der konſervativen Intereſſen muß ſchließlich ſich ſeiber vernichten. 

cht ohne vieles Bedenken dem Intereſſe und dem Nutzen geopfert 


—— — . —— — 
wird, da verſchwindet mit ihm auch der einzige Boden, auf welchem die Gegenfäge 
der Parteien ihren Streit geſetzmäßig austragen können. Die Nichtachtung des Rech⸗ 
tes oben, muß unten dieſelbe Nichtachtung nothwendig erzeugen, und der Solidarität 
der konſervativen Politik wird ſich eine Solidarität der revolutionären gegenüberſtellen, 
deren Keime ſchon jetzt vorhanden ſind und gerade von denen in thörichter Verblendung 
gehegt und gepflegt werden, die am fernſten von folder Hege und Pflege zu fein vers 
meinen. Dem Nothrecht der Staatsſtreiche ſtellt ſich das Nothrecht der Revolution 
mit dem Anſpruch der Ebenbüttigkeit gegenüber; dann beherrſcht das Schwerdt und 
nicht mehr das Recht die Welt, und es giebt nur triumphirende Sieger und knir⸗ 
ſchende Beſiegte, zwiſchen welchen wohl ein Waffenſtillſtand, aber kein Friede mehr 
möglich iſt. 

eit Grauen ſehen wir in die Zukunft, in der die böſe Saat aufgehen muß, welche 
Verblendung und Leidenſchaft ausſaͤen, Bequemlichkeit aber und Kurzſichtigkeit pflegen. 
Der Uebermuth der Gewalt, der das Recht nicht achtet und bricht, ift die erſte Wurzel 
aller Revolutſonen, und das alte Wort: „lernt gerecht ſein und verachtet Gottes Ge⸗ 
richt nicht,“ bleibt eine Wahrheit, deren Achtung vor jeder andern uns Noth thut. 


Breslau, 9. Dez. [Zur Situation,] Die A. 3. und die B. Z. bringen 
heut zwei Nachrichten, welche eben fo wichtig als niederſchlagend für die handelspolitis 
ſche Stellung Preußens erſcheinen. Der V. 3. geht nämlich aus München von 
„zuverläſſiger“ Hand die Mittheilung zu, „daß außer Baden, Naffau und Kur 
heſſen, auch das Großh. Heſſen und Würtemberg an Oeſterreich pofitive Zuſagen 
für ihren Austritt aus dem preußiſch⸗deutſchen Zollvereine gethan haben.“ 
— Die öſterreichiſchen Agitationen wären in dieſem Augenblick allein auf Hannover 
gerichtet. 

Die vorſtehende Nachricht würde geradezu unglaublich erſcheinen, ſtände es nicht 
leider feſt, daß heut zu Tage die rein perſönlichen Intereſſen allein, ohne Rückſicht auf 
die geiſtige und materielle Wohlfahrt der Völker als maßgebend gelten, ſonſt ließ ſich 
allerdings nicht begreifen, wie jene Staaten an einen Rücktritt vom Zollverein auch nur 
denken können. Mit Hannover ſteht die Sache anders. Dort hängen die Reorga⸗ 
nifationen mit dem September⸗ Vertrage zuſammen; der letztere und die durch 
ihn in Ausſicht geftellten Einnahmen ſollten die Mittel zu der Reorganiſation berge⸗ 
den; jetzt bedarf man dieſe Einnahmen nicht mehr, da durch die Abdankung des Mi: 
niſteriums Münchhauſen jene Ideen gefallen ſind, und das hannoverſche Volk ſich 
wohl bedenken wird, ohne ein Arquivalent zu erhalten, ſich eine neue Steuerlaſt auf⸗ 
bürden zu laſſen. N 

Um fo bedenklicher aber erſcheint es uns, daß dei dieſer allfeitig bedrohten handels⸗ 
politiſchen Stellung Preußens, unſere Regierung die wiener Konferenz nicht beſchicken 
will, wie die A. 3. meldet. Wir haben ſchon geſtern darauf bingewieſen, welch“ uns 
glücklicher Präzedenzfall von einer ſolchen abwehrenden Stellung abrathen ſollte und 
wir fürchten ſehr, daß eine ſolche geſchichtliche Warnung, falls fie nicht beachtet würde, 
ſich rächen dürfte. 

Eine Weigerung, an der wiener Konferenz Theil zu nehmen, kann nur aus unzei⸗ 
tiger Gereiztheit entſpringen, während andrerſeits Preußen an der Konferenz Theil 
nehmend, manche verderbliche Intriguen hindern könnte, ohne ſich irgendwie zu binden. 

Die heutigen Nachrichten aus Paris und Frankreich deuten auf eine Befeſti⸗ 
gung, d. h. auf eine augenblickliche Befeſtigung der bonapartiſtiſchen Herrſchaft hin. 

„Die Hauptchancen L. Napolkons — fagt ein pariſer Kor reſpondent der N. 3. 
mit Recht, beſtehen in der ganz eigenthümlichen Stellung, welche er bei dieſem Staates 
ſtreich eingenommen hat. Er ift dei demſelben gleichzeitig revolutionär und reaktſondt 
aufgetreten, indem er auf der einen Seite die alten ropaliſtiſchen Parteien ge igt 
und vernichtet und auf der anderen die Republikaner niedergehalten hat. Die Berech⸗ 
nung des Gelingens feines Coup d'Etat ging daber von der Anſicht aus, daß Frank⸗ 
reich weder die Monarchie noch die Republik wolle; er hat nun den anonymen Dikta⸗ 
turzuſtand geschaffen, in dem wir uns befinden, und in welchem Republik, allgemeines 
Stimmrecht, Verhaftung der ropaliſtiſchen Chefs mit Belagerungszuſtand. Aufhebung der 
Konſtitution und Saͤbelhereſchaft in Einen Sack geworfen worden. Dieſer unorgani⸗ 
ſirte Zuſtand, der die Vergangenheit abſchlicßt, ohne eine Zukunft zu eröffnen, die Ex⸗ 
ſtarrung, weiche L. Napoleon herbeigeführt hat, ſagt einem Theile der Bourgeolſie zu. 
Dieſelbe glaubt, daß Louis Napoleon das Jahr 1852 mit Allem, was man von um 
ſelben befürchtet hat, wegescamotirt babe und bedenkt nicht, daß eine Regierung, die 
aus der Gewalt und aus dem Biuche des Schwures, der auf die Verfaſfung geleitet 


wurde, hervorgegangen iſt, ſich nicht erhalten kann.“ — Daily News faßt die Lage 
Frankreichs am düfterften auf. Nupoleon wird, meint dieſes Blatt, für den Moment 


ſiegen, denn die Oppoſition hat keinen Führer, der ſich nicht durch reactiondtes Auftre⸗ 


ten in der Nationalverſammlung unpopulär gemacht hätte. Es wird einige Zeit dau⸗ 
ern, ehe die höhern Klaſſen ſich aus ihrer Verblüffung und politiſchen Indifferenz auf⸗ 
raffen können. Der Uſurpator wird aber gezwungen fein, ein imperialiſtiſches Beamten⸗ 
heer zu beſelden, zu beſtechen und vom Mark des Landes zehren zu laſſen. Der finans 
zielle Ruin wird ihn ſtützen. Möglich auch, daß ihn ein Attentäter erlegen wird. — 
Times kann und will an den Sieg Louis Napoleon's nicht glauben. Seine erſten 
Regierungsakte ſeien „ olitical for ery“ und noch Aergeres. Er hat unter „frau- 
9 pretences“ 25 Millionen Fates auf künftige Steuern von der Bank entlehnt, 
um die Koſten des coup d'état zu beſtreiten und Namen von Männern, welche ihn 
in die Acht erklärten, eigenmächtig auf die Liſte feiner Staatsräthe geſetzt. Diesmal 
könne man die Bareikadenſtreiter „nicht“ Infurgenten nennen!“ — Von deutſchen, 
nicht offiziellen Zeitungen huldigt allein die Kölniſche Z. dem bonapartiſtiſchen Staatsſtreiche. 


Preußen. f 
Berlin, 8. Dezbr. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben aus Veran⸗ 
laſſung Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Schleſien folgenden Perfonen Orden 
und Ehrenzeichen allergnädigft zu verleihen geruht, nämlich: J. Den rothen Adler— 
Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Regierungs-Präſidenten Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler in Breslau. — II. Den rothen Adler-Orden ter 
Klaffe mit der Schleife: dem Ober: und geheimen Regierungsrath Elwanger, 
Bürgermeifter zu Breslau, dem Major a. D. und Landrath des Kreiſes Schönau, 
Freiherrn von Zedlitz⸗Neukicch auf Herrmannswaldau. — III. Den rothen 
Adler Ater Klaffe: dem Kommerzienrath Cecola zu Ratibor, dem Medizinal-Aſ⸗ 
ſeſſor, Stadttath und Apotheker Gerlach zu Breslau, dem Landrath von Grävenitz 
zu Hüſchberg, dem Landrath des Kreiſes Görlitz, von Haugwitz, auf Mengelsdorf, 
dem Polizei⸗Präſidenten von Kehler zu Breslau, dem fürſtlich hohenzollern-hechingen⸗ 
ſchen Finanzrath und General⸗ Bevollmächtigten Lorch zu Polniſch⸗Nettkow, dem Me: 
gierungs⸗Vice⸗Präſidenten von Selchow zu Liegnitz, dem fürſtlich hohenzollern⸗hechin⸗ 
genſchen Kabinets⸗Sekretär Stettmund zu Hohlſtein, dem Oder-Amtmann und Do: 
mänen-Rentmeiſter Thamm zu Gruſſau. — IV. Den St. Johanniter-Orden: 
dem Premier⸗Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Lieres auf Stephanshain, dem 
Hauptmann und Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Zedlitz-Neukirch auf Neukirch, 
dem Rittergutsbeſitzer von Zedlitz⸗Neukirch auf Tiefhartmannsdorf. — V. Das 
allgemeine Ehrenzeichen: dem Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Bauſchke zu Rathau, Kreis 
Wohlau, dem Polizeiſchulzen Berndt zu Bernsdorf, Kreis Münfterberg, dem Gerichts— 
ſchulzen Flegel zu Oberzieder, Kreis Landeshut, dem Ziegelmeiſter Förſter zu Holz— 
kirch, Kreis Lauban, dem Gerichtsſchulzen Jentſch zu Kl. Knignitz, Kreis Nimptſch, 
dem Gerichtsſchulzen Peſchel zu Göllſchau, Kreis Goldberg, dem Gerichtsſchulzen 
Schremmer zu Konradswaldau, Kreis Landeshut, dem Kreis-Taxator Stiller zu 
Hohendorf, Kreis Goldberg. f 


Angekommen: Se. Exc. der wirkliche geheime Nath Graf von Arnim, von 
London. — Abgereiſt: Se. Exc. der General der Kavallerie, Generat-Abjutant Sr. 


Maj. des Königs und Geſandter in außerordentlicher Miſſion am königl. hannoverſchen 
Hofe, Graf von Noſtiz, nach Hannover. Se. Exc. der königl. hannoverſche Gene: 
ral⸗Lieutenant und General⸗Inſpecteur der Kavalerie, Graf von der Decken, nach 
St. Petersburg. 


D Berlin, 8. Dez. [Eindrücke des franzöſiſchen Staatsſtreichs. — 
Adreſſe und Glückwünſche. — Der Zollkongreß in Wien und die preu⸗ 
ßiſchen Entſchlüſſe.] Die Zuſtimmung, welche der franzöſiſche Staatsſtreich 
hier von vorn herein in gewiſſen Kreiſen gefunden, hat ſich ſeit den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Paris, welche den Sieg des Militär⸗Terrorismus konſtatirt haben, auf eine 
ganz unglaubliche Weiſe geſteigert, und dürfte zu Kundgebungen von hier führen, die 
man von jedem Standpunkt für ungemein bedenklich und leichtſinnig erklären müßte. 
Wie man hört, find in Berlin bereits Dank- und Glückwünſchungs⸗Adreſſen für Louis 
Napoleon im Gange, die in ſehr bedeutenden Kreiſen beſchloſſen ſein ſollen. Auf einem 
geſtern ſtattgefundenen militäriſchem Ballfeſt, dem auch S. k. H. Prinz Albrecht bei⸗ 
wohnte, ſoll die Geſundheit des gegenwärtigen Diktators der franzöſiſchen Republik aus⸗ 
gebracht worden ſein. Wir wünſch ten, daß dieſe Meldung als unrichtig widerlegt würde, 
weil wir weder im Intereſſe irgend eines Prinzios, noch im Sinne der ſogenannten 
Solidarität der konſervativen Intereſſen, die Hingebung an einen Staatsſtreich gerecht: 
fertigt finden, der, ſelbſt wenn er einen Augenblick lang feſte Reſultate hervorrufen könnte, 
doch nur die unheilvollſten Folgen für alle europäiſche Ordnung und Geſittung in ſich 
ſchließen und für die heutige politiſche Welt um ſo weniger geſunde Früchte tragen 
kann, als es ſich dabei zugleich um eine ganz neue Anerkennung der ſtehenden Heere, 
nämlich als einer höchſten entſcheidenden Inſtanz über alle Rechte, Prinzipien und Kon⸗ 
trakte der Völker, handelt. Die Charakterloſigkeit, mit welcher die Börſenmänner im 
Hinblick auf die ſteigenden Papiere die franzöſiſchen Ereigniſſe beurtheilen, muß der Pos 
litiker, und eben fo ſehr der Mann der wahren militäriſchen Ehre, von ſich fern hal: 
ten. Man muß ſagen, daß in dieſer Beziehung die offizielle Regierungspreſſe in Deutſch⸗ 
land mit dem Anklingen eines ſehr ſchlechten Tons vorangegangen iſt. Von der Wie⸗ 
ner Zeitung bis zur Karlsruher Zeitung herab wird auf eine fo enthuſſaſtiſche und lob⸗ 
redneriſche Weiſe über Louis Napoleon geleitartikelt, daß man faſt an eine vorgängige 
Uebereinkunft glauben ſollte, welche der Unternehmung und Miſſion Louis Napoleons 
gegenüber durch die deutſchen Regierungskreiſe gleichmäßig geht. Die Alt, wie unter 
den hieſigen Organen die Neue Preußiſche Zeitung und die Wehrzeitung 
urtheilen, macht faſt eine ehrenvolle Ausnahme, wenn auch die Verurtheilung Louis 
Napoleons und die gegenwärtige Sachlage Frankreichs dabei ganz aus dem ſpezifiſch 
legitimiſtiſchen Geſichtspunkte geſchieht. “) 

— ——ẽẽ * 


*) Die Wehrz. ſagt: „Das eben je tGeſchehene und zunächſt Geſchehende iſt nicht das Ende, 
nicht der Abſchluß, ſondern ch der Anfang von etwas Unbekanntem, etwas Großem, 
vielleicht Welterſchütterndem. eine Armee, die ihre Krait fühlt und plötzlich den Beweis 
dafür vor ſich ſieht, will ſie auch den den,; will ſie gebrauchen, und da ihr Barrikaden 
nicht mehr viel zu ihun geben werden, S fönnte ja auch wohl eine parlamenta⸗ 
riſche Beratpung unter den Regimentern eintreten, was denn nun wohl eigent⸗ 
lich weiter zu thun und zu erreichen wäre? — Die ſranzöſſſchen Renten find geſtiegen, die 
preußiſchen Staatoſchuldſcheine vor der Hand ſehr wenkg geſunten. Das ift für heute und 
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Wenn der durch die Schablone gemachte Staatsſtreich auf dieſem Grunde zu irgend 
einer feſten Konſtituirung gelangen ſollte, fo würden dadurch die Zuftände der europäi⸗ 
ſchen Machtpolitik ſich einftweilen in einer Lage feſtſt ellen, welche der politiſchen und 
europäiſchen Stellung Preußens keineswegs vortheilhaft ſein möchte. Oeſterreich würde 
dann erſt feinen wohlbegcündeten Plan, Preußen zu einer unbedeutenden Macht zwei⸗ 


ten Ranges herabzudrücken, ſiegreich ausführen können. Die Chancen, in welche die 


öſterreichiſche Diplomatie die deutſche Handelspolitik gedrängt hat, ſcheinen freilich ſchon 
den Anfang dieſes Sieges zu bezeichnen, wenn Preußen nicht jetzt alle noch in ihm vor⸗ 
handenen Kräfte des Widerſtandes, der aber freilich auf die ganze politiſche Situation 
ausgedehnt werden muß, aufruft und benutzt. Unſere Staatsmänner verſichern aller⸗ 
dings mit größerer Entschiedenheit als fonft, daß die preußiſche Regierung, im Bewußt⸗ 
fein ihrer gefährlichen Situation, vollksmmen entſchloſſen ſei, der öſterreichiſchen Zoll: 
und Handels⸗Intrigue endlich die Spitze zu bieten und dies zuvörderſt dadurch zu be⸗ 
thaͤtigen, daß fie den von der kaiſerlichen Regierung nach Wien einberufenen Zollkongreß 
nicht beſchickt. (Wir ſind eniſchieden der Anſicht, daß dieſe Politik eine verfehlte ſein 
wüde. Die Red.) Es find aber in der Hitze des Moments ſchon feierlichere Erklä⸗ 
rungen abgegeben worden, die nachher dem Schieben und Drängen der Umſtände und 
Rückſichten gewichen find. In der Mitte des Zollvereins herrſcht bereits eine vollendete 
Desorganiſation, die nicht mehr abzuläugnen iſt, und die Preußen ohne Zweifel durch 
feine Kündigungs⸗Erklärung gezeitigt hat. Der König von Sachſen hat dies 
fen Umftand ſoeben in der von ihm gehaltenen Thronrede ausdrücklich hervorgehoben, 
und wenn er dabei der Schöpfung des Zollvereins gewiſſermaßen eine Ehren⸗Erklätung 
abgiebt und ſich mit diptomatiſcher Verſöhnlichkeit über die Zukunft deſſelben ausläßt, 
fo weiſt er doch zugleich mit nicht geringerer Bedeutſamkeit auf die bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen in Wien hin, von denen auch Sachſen die Zukunft des Zollvereins ab⸗ 
hängig machen zu wollen ſcheint. Die Aufnahme der öſterreichiſchen Circular-⸗Note, 
welche auf den 2. Januar nach Wien einladet, iſt bei den ſüddeutſchen Regierungen 
eine glänzende geweſen. Man muß mit großer Beſorgniß fragen, was die preußiſche 
Regierung gethan hat, oder zu thun gedenkt, um den ohne Zweifel ſiegreich vorſchrei⸗ 
tenden Plänen Oeſterreichs, das zunächft durch die wiener Verhandlungen die deil ner 
Zollkonferenz präjudiziren und unſelbſtſtändig machen will, die nothwendige Grenze 
u ſtecken? \ 

5 Berlin, 8. Dezbr. [Hof- und Perſonal⸗Nachrichten. — Zur Tages⸗Chronik.] 
Morgen (Dinſtag) wird unter dem Vorſitze Sr. Maj. des Königs ein Kabinetsrath abgehalten 
werden. — Geſtern (Sonntag) fand eine Sitzung des Staateminiſtpriums ſtatt, in welcher der 
Geſetzentwurf wegen der auf Zeitungen zu legenden Steuer berathen wurde, 

Als preußiſcher Geſandter in Konſtantinopel wird jetzt der bisherige Miniſter⸗Reſident in 
Athen, Major v. Wildenbruch, genannt. i 

Der Kegierungsprälident v. Spiegel, zuletzt mit der Verwaltung der hohenzollernſchen Lande 
beauftragt, hat ſeinen Abſchied nachgeſucht, da er zu ſeinem Bedauern durch Krankheit verhindert 
iſt, ſich dem Staatsdienſte mit aller Hingebung zu widmen. 

Die durch die Ernennung des geh. Regierungsraths Schellwitz zum Dirigenten der General- 
Kommiſſion in Breslau erledigte Stelle eines vortragenden Ratbes im Miniſterium für land⸗ 
wirthſchaſtliche Angelegenheiten wird in Kurzem wieder veſetzt werden, und zwar, wie wir hören, 
durch ein Mitglied der Regierung zu Merſeburg. . 

Wir hören, daß nach Hannover auf heute (den 8. Dezember) Bevollmächtigte Zn nord⸗ 


deutſchen Staaten zur Berathung über die deutſche e find. (N. Pr. 3.) 
7 1 5 aher. durch Blatter 

onde n be ignen set or esch tige 15 mit der Wiederherſelung der ebe 
ſtimmungen, ſo hören wir dagegen, daß man in Frankfurt an einer Wiederherſtellung dieſer Ber 
ſtimmungen nicht arbeitet, viclmehr was Preſſe und ähnliche Verhältniſſe anlangt, den neuern 
NE mehr eutſprechende Bundesnormen aufſtelen und reſp. Einrichtungen 
reffen } 

Das Finanzminiſterium hat den Abgeordneten eine Berechnung des muthmaßlichen Ein- 
nahme⸗Ausfalles zugehen laſſen, welchen Preußen in Folge der unterm 21. Juli d. J. ange 
ordneten Rbeinzoll⸗ Ermäßigungen erleidet. Der Berechnung liegen die Einnahmen der Sabre 
1848—1850 zum Grunde, Die Ermittelung des aus dieſen gewonnenen Durchſchnittes ar 
einen jährlichen Ausfall von 190,876 Thlr. Im Etat für 1852 iſt dieſer Betrag jedoch nur 
auf 180,000 Thlr. angegeben, weil angenommen wird, daß die Differenz von 10,867 Thlr. 
durch die in Folge der Ermäßigungen zu erwartende Vermehrung des Verkehrs auf dem Rheine 
ſich ausgleichen dürfte. Die gedachten Zollermäßigungen find übrigens ſchon ſeit dem 1. Okto⸗ 
ber angewandt worden. 8 

Die Kommiſſlon zur Begutachtung der ſämmtlichen Handelsverträge hat ſich unter dem 
Vorſitz des Präsidenten v. Bonin für die zweite Kummer bereits konſtetutrt. Graf Arnim iſt 
Stellvertreter des Vorſitzenden. An einer Genehmigung iſt nicht zu zweifeln. * 

In Bezug auf die mit Sardinien abgeſchloſſene Additional⸗Konvention weiſt eine minifterielle 
Denkſchriſt nach, daß dieſe Konvention für die Erzeugniſſe des Zollsereins, ohne daß nöthig war, 
irgend ein wirkliches Opfer zu bringen, dieſelben Begünſtigungen gewährt, welche Sardinien 
den gleichen Erzeuguiſſen Frankreichs, Belgiens und Großbritanniens zugeſtanden hat. 

Das Verhältniß der deutſchen Kirchenreformation zur „Revolution,“ das in einigen politi« 
ſchen Blättern eine Polemik hervorgerufen bat, ſoll hier zur öffentlichen Erörterung gebracht 
werden. Der für den Dienſt der inneren Miſſion aus Paris berufene Prediger Beyer wird in 
dieſer Woche vor einer Verſammlung junger Handwerker einen Vorkrag über dieſen Gegenſtand 

alten, um das Volk gegen die Folgen einer Vermiſchung der Begriffe Reformation und Revo⸗ 
lution zu wahren. 2 1 N (C. B.) 

Berlin, 7. Dezember. [Legaliſirung öffentlicher Documente bei 
Eheſchließungen mit Ausländern.] Zwischen dem königt. belgiſchen Gouverne⸗ 
ment und der königl. pecuß. Regierung iſt die Uebereinkunft getroffen worden, daß im 


Falle einer Eheſchließung in einem der deiderſeitigen Landesgebiete die deizubringenden 


Geburtsſcheine, Konfenfe und andere Dokumente aus dem andern Landesgebiete wechſel⸗ 
ſeitig dann für hinreichend deglaubigt angenommen werden ſollen, wenn dieſelben durch 
den Präſidenten des Gerichts: Bezirkes oder durch den Chef des Verwaltungs⸗Bezirkes, 
in welchem dieſe Dokumente aufgenommen worden, legaliſirt find, ohne daß es füt 
ſelbige weiter der ſonſt üblichen geſandtſchafclichen Beglaubigung bedfrfe. 

Deut ſch l an d 


Frankfurt, 6. Dezember. [Der Prinz von Preußen. — Die Sachver⸗ 


ſtändigen. — Deutſche Flotte.] Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 


—— 


morgen Überflüffige Beruhigung. Die Sache iſt abgemacht und verläuft ſich natürlich. Es N 


mußte ja ſo kommen! So hört man die von der Börſe zurücktebrenden Politiker verſichern. 
Nein, die Sache iſt nicht angemacht und ein fo gegebenes Beiſpiel verläuft ſich nicht im 
Sande, es müßte denn im Sande eines Schlachtfeldes fein! — Die Intelligenz DEF 
Bajonnete — ein Popanz, mit dem bisher nur Männer der Tribüne gefpicht oder gedroht, 
fie it da — fie iſt gebraucht, ihre Alles niederwerfende Wirkſamkeit iſt anerkannt worden. 
Das iſt ein ſchwerer Vorgang, gleichviel, ob augenblicklicher Segen aus ihm entjpringt- 
Hält die f euch Armee auch dieſe Verſuchung — die verhängnißvollſte unter allen 7 
aus, fo iſt fie in der That bewunderungswürdig. Wir geſtehen gern, daß uns das h a 
pocht, wenn wir der möglichen Folgen gedenken. Eine durch die Armee vertheid dae 
e iſt wunderbar ſtark. Eine durch die Armee gemachte Kegitimität hat 
Zukunſt.“ 8 8 


geſtern Abend hier eingetroffen und wird bis Morgen Mittag hier bleiben. Se. kgl. 
Hoheit Infpizirte heute Morgen die biefigen Kaſernen der preußiſchen Truppen. — 


Generallieutenant Freiherr Roth v. Schreckenſtein, Befehlshaber des Bundes korps, mel: 

ches in unferer Gegend nächſtens zuſammengezogen wird, wird daldigſt hier erwartet. 

Der Sachverſtändige Oeſterreichs in den Beirath des Preß ausſchuſſes der Bundes⸗ 

Deiſammlung, Hert v. Lakendacher, iſt geſtern Abend higr eingetroffen. Pieußen 

wied in dieſem Beirath durch Herrn Aſſeſſor Dr. Zietelmann vertreten ſein, welcher 

ſchon mehrere Tage hier verweilt. Für Sachſen iſt Dr. Herſtorf angekommen, Mi: 

niſterialrath v. Bechtold für das Gioßherzogthum Heſſen. Mit den erſten Tagen 

naͤchſter Woche dürfte der Beirath feine Berachungen beginnen. — Wie man ver⸗ 
nimmt, wäre die Stellung Preußens in' der Marine angelegenheit, den übrigen 

Regierungen gegenüber, eine Sonderſtellung, gleich derjenigen, welche es ſeither in 

der \ delspolitiſchen Frage eingenommen. Der Vorſchlag Oeſte reichs auf Bildung 

einer Nordſee⸗, Oſtſee⸗ und Adriaflotte habe ſeither die meiſten Stimmen Fat 
“ F. J.) 

Stor ünchen, 5. Dezember. [Kammer⸗ Verhandlungen.] In der heutigen 

(def Abgeordnetenkammer wurden mehre Anzeigen über vollendete Aus⸗ 
. 88 Über erledigte Beſchwerden erſtattet. Unter letztern war auch die von 

des Franki chmidt über Verfaſſungsverletzung wegen Beſchlagnahme mehrer Nummern 

worauf 3 — Kuriers. Der Ausſchuß hat dieſe Beſchwerde für ungecignet erklärt, 
an di er Beſchwerdefühter erklärte, einen weitern Antrag Über denſelden Gegenſtand 
e Kammer dringen zu wollen. N (A. 3.) 

Karlsruhe, 5. Dezbr. [Die Kammern einberufen. — Die beurlaub: 

bins oldaten einberufen. Die ſoeben ausgegebene Nummer des Regicrungs⸗ 

4 es beruft die Kammern mit dem 12. Dez. zujammen, : Zum Präfidenten unſeter 

On Kammer hat der Großherzog den Markgrafen Wilhelm, zum erſten Vicepräſiden⸗ 

Rüde en Fürften v. Fürſtenderg und zum zweiten Vicepräſidenten Staatstaih Frhrn. 

Okt 8 Coltenderg-Ederftadt ernannt. — Sicherm Vernehmen nach ſind die am Ir 

si eurlaubten durch Ordre des großherzoglichen Ktiegsminiſteriums wieder eins 

N rufen worden. Die Infanterie wird auf 600 Mann per Bataillon gebracht, die 
elterei ruft 30 — 35 Mann per Schwadron ein. 

11 Stuttgart, 4. Dezember. Der „A. 3.” ſchreibt man von bier: Dieſen Vor: 
tag war in Folge der aus Paris eingelaufenen wichtigen Nachrichten Sitzung des 
„ emenraths, woran ſämmtliche Miniſter und auch der Kronprinz Ans 
en. Es dürften wohl militäriſche Sicherheitsmaßregeln in den weſtlichen 

n Deutſchlands die erſten Folgen jener Ereigniffe fein. a 

Kammef inſtadt, 5. Dezbr. [Der Antrag Reh's verworfen.] Die zweite 

Brandung = Über den Reh'ſchen Antrag wegen der Glundrechte bei der heutigen 

Die 0% Melden zur motivirten Tagesordnung mit 26 Stimmen gegen 21 über. 
. m Abg. Eich aufgeſtellten Motive ſind von ziemlich nichtsſagendem Inhalt. 

Die linke Seite der Kammer betheiligte ſich nicht an den Berathungen. 

Aus Thüringen, 4. Dezbr. [Der Landtag] in Sondershauſen iſt 
auf den I. k. M. einberufen. Die Vorlagen, die demfilben gemacht werden, ſollen ſich 
auf die durch die neueſte politiſche Sachlage „nöthig erſcheinenden“ Veränderungen der 
Veifaſſung beziehen. (O. P. A. 3.) 

* Hamburg, 8. Dez. [Händel mit dem öfterreihifhen Komman- 
direnden. ] Die parifer Ereigniſſe wirken hier auf den Handel lähmend, denn man 

hier der Meinung, daß, wenn der Präſident auch für den Augenblick ſeinen Coup 

urchführt, er ſich dennoch für die Dauer nicht wiro halten können, wodurch neue Er⸗ 
ſchütterungen bevorſtehen. Die Oeſterreicher zeigen in Folge des unheilſchwangeren 

daatsſtreichs große Rührigkeit und fie hielten ſogar, wennsleich unter einem ander: 
lefg heibeigeholten Vorwande, in dieſen Tagen den Bahnhof besetzt. Wegen Aus⸗ 
aulung des hieſigen Bürgers Ruſtack hat der Senat bei Legedüſch Schritte gethan, 
ft ein fie find erfolglos geblieben. Letzterer hat ſogar an Hamburg die Zumuthung ge: 
ellt, daß ſämmtliche Briefe, welche an Behringer, gen. Potackt, hier eintreffen, einge⸗ 
dalten und in Gegenwart des Adreſſaten auf der Polizei eröffnet werden ſollen. Der 
nat ging oder mußte hierauf eingehen. Indeſſen iſt er mit dem öſterreichiſchen Ober⸗ 
ommando ſchon wieder in neue Händel gerathen. Bis jetzt waren nämlich die Oe⸗ 
ſierreicher truppweiſe bei einzelnen Quartiergebern einſtationirt, wofür Seitens Ham⸗ 

es per Tag 9 Sgr. vergütigt wurde, obgleich die öſtrrreichiſche Regierung blos 6%, 
Ir. rückvergütet. Nachdem nun jetzt eine Vertheurung der Lebensmittel eingetreten, 

uhen die Quartiergeber höhere Anſprüche, worauf unfre Behörde nicht eingehen will 
nd kann. Eine Zwangseinquartierung bei den Bürgern iſt daher eventuell nothwendig, 
mit nun wiederum Herr v. Legeditſch nicht zufrieden iſt, vermuthlich weil durch dieſe 
ertheilung auf die Soldaten influirt werden könnte, ſie ſich gegenſeitig auch nicht 
Hr Überwachen können. Indeſſen wird es zu einer Zwangseinquartierung nicht kom⸗ 
en. Die neueſte Kataſtrophe in Frankreich dürfte eher auf den hieſigen Verbleib der 
a Metieicher als auf ihre Entfernung rüdwirfen, denn ſelbſt die intendirte Reduktion 

1 G lden ſoll wieder ſiſtitt fein. Man ſcheint dieſe Maßregel ſowohl wegen des deut⸗ 

Perg, erdens, wie wegen Dänemarks für rathſam zu halten, welches letztece ſich der 

Zufanlichen Freundſchaft des Louis Bonapartes rühmt und daher leicht ſeine letzten 

wied zurücknehmen könnte. Wirklich hängt der Himmel der Eiderdänen ſchon 

pen aug er Geigen. Ihr Feldgeſchrei iſt jetzt „Abwarten“, bis Oeſterreich feine Trup⸗ 
deſſeu⸗ dem Norden zu ziehen gezwungen iſt, oder bis der abſolute Präſident, mit 
ken rein el es Dänemark bis zum letzten Augenblicke gehalten, für uns in die Schran⸗ 

Bamberg T In Sachen der vendöburger Verhaftungen hört man, daß F. M. L. 

Proklama bei feiner kürzlichen hieſigen Anweſenheit an die ungariſchen Regimenter eine 

Agenten daun en, ſowie daß ein ungariſcher Offizier den Plan des vielgenannten 

en. 8 f 


ten 


Dänemark. 


EN Kopenhagen, 5. Dez. [Verwandlung der Armee in ein Volks⸗ 
Einberufun N chleswigſche Frage ruht jetzt volkommen. Man de merkt nicht, daß zur 


Wie es ſchei er ſchleswiger Stände irgend welche Vorbereitungen getroffen wurden. 
wort auf die : will unſer Kabinet, welches feine letzte Entschließung zugleich als Ant⸗ 


ice elen Noten an die refp. Höfe expedirt ſt noch die 
Rückäußerun mahnenden No pedirt hat, zuer 0 
abwarten. Ua wich auch den Ausgang der neun Verwicklungen in Flankteich 


0 zun deſſen deeilt ſich der Reichstag unſere Armee in ein Volksheer um: 
een Volksthing nahm den dieſes Ziel verfolgenden Armeeorganiſations⸗ 
chen Tſcherning mit 46 gegen 34 Stimmen zur erſten Leſung an, 
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trotzdem der Kriegsminiſter erklärte, daß die Zeit zu Volksheeren noch nicht gekommen 
ſei. Dieſem Plane zufolge ſollen die Soldaten ſtatt 16 nur 6 Monate dienen und 
zwar ſämmtliche Waffenpflichtige zugleich, die Unteroffiziere ſollen auf kürzere Zeit als 
8 Jahre und mit deſſerer Gage angeworben werden u. ſ. w. Da ſich dieſes Projekt 
auf den ganzen Staat bezieht, ſo dürfte es in Betreff Holſtein⸗Lauenburgs einen neuen 
Streitpunkt abgeben. — In Schleswig iſt ſoeben ein „Sendſchreiben an die Skan⸗ 
dinaven und Deutſchen“, von dem bekannten Republikaner Herrn Harring in Hull 
verfaßt, verboten worden, wie man fagt, auf Anrathen der deuiſchen Kommiffaire. — 
Kraft einer koͤnigl. Reſolution iſt die Seſſion des jetzigen Reichstages um 2 Monate 
verlängert worden. Die offizielle „Tidende“ enthält heute die Namen der zur Ueber 
nahme des holſteiniſchen Konungents ernannten däniſchen Offiziete. Es find deren 
42 und zwar 1 Oderſt, 6 Dperftlieutenants, 5 Majore, 15 Kapitäne, 11 Premier- 
lieutenants und 4 Sekondelieutenants; fie fungiren in allen 3 Waffengattungen. Auch 
iſt aus dieſer Lifte erſichtlich, daß die bibehaltenen holſteiniſchen Dffi,iere nur auf 
Subaltern⸗Chargen reduzirt find. Einer hier verbreiteten Nachricht zufolge, wird vom 
1. Jmuar 1852 ab Rendsburg von dem von genannten däniſchen Offizieren befehligten 
holſteiniſchen Kontingente beſetzt werden. 
Oeſterrei ch. 

O. C. Wien, 8. Dezoc. In der vorletzten Novemberwoche iſt von Semlin die 
letzte Salzgeldeteinzahlung Serbiens mit 81,000 fl. in Zwanzigern von Semlin nach 
Temeswar expedirt worden. Die öſterreichiſche Solzlieferung iſt für das laufende Jaht 
ebenfalls beendet. Dagegen iſt der Bezug des türkiſchen Tabaks aus Belgrad einges 
ſt. Ut worden. N N 

Der He. Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Landeskultur und Bergweſen Herr 
Layer, ein im montaniſtiſchen Fache ausgezeichneter Beamter, iſt auf einer Dienftreife 
in Böhmen geſtorden. 3 5 

Auch heute Morgen noch war die telegraphiſche Kommunikation mit dem Norden 
fortwährend unterbrochen. Man hofft indeß dieſelde baldigſt wieder hergeſtelt zu ſehen. 

Heute Morgen erſchien ein einziges Blatt, weiches die neueſten pariſer Ercis niſſe 
mittheilte, „Die Morgenpost.“ Eine Auflage von etwa 15,000 Exemplaten war in 
Kürze vergriffen. 
** Der Staatsſtreich Louis Bonaparte's 
ſcheint für den Augendlick gelungen zu fein, mindeſtens find heute keine 
fetbft nicht Gerüchte zur Hand, welche den Erfolg bezweifeln laſſen. 

Unſeter Gewohnheit nach ſteuen wie die eingegangenen telegraphiſchen Meldungen 
an die Spitze unſers Berichts. 7 

Brüſſel, Sonntag den 7. Dezbr., Abends 9 Uhr 7 Min. (Tel. Dip. des Eyl. 
preuß. Staate⸗Anz.) Nach hier eingetroffenen Berichten iſt die Rue in Paris nicht 
geftört worden. Als Ertrafommiffarien hat Louis Napoleon Duval nach Nordweſten, 
Carlier nach Allier⸗, Cher⸗ und Nievre⸗Departement geſandt. 

Der Generalrath zu Nantes hat ſich gegen Louis Napoleon erklärt. 5 

Paris, 7. Dezbr. (Tel. Dep. des königl. preuß. Staats⸗Anz.)] Amtliche Er⸗ 
mitelungen ergeben, daß von den Aufſtändiſchen 2756 geblieben find. 

Paris, 7. Dezbr., 6 Uhr 40 Minuten Abende, Paris iſt vollkommen ruhig. 
Einige Departements, in denen ſich Unuhen gezeigt haben, find in Belagerungszuſtand 
veiſetzt worden. In Lyon herrſcht volkommene Ordnung. Die von den Truppen ges 
gen die Inſurgenten gelieferten Kämpfe ſollen als Dienſt im Felde angerechnet werden. 
Das Pantheon iſt dem katholiſchen Gottes dienſte zurückgegeben, Thiers in Freiheit ger 
etzt worden. x 
N Wir ſchließen hieran die offiziellen Kundgebungen. 

J. Schreiben des Präſidenten an den Kriegsminiſtet. 

Lieder General! Ich hatte anfänglich den Modus der namentlichen Abftimmung 
angenommen, weil dieſer bisher übliche Modus mir beſſer für die Aufrichtigkeit der Abs 
fımmung zu bürgen ſchien; aber ich habe, ernſthaften und gerechten Einwendungen 
nachgebend, die Art der Abſtimmung jetzt geändert. 

Die Stimmen des Heeres ſind faſt ganz abgegeben und der Gedanke erfreut mich, 
daß ſich nur ein ſehr kleiner Theil deſſelben gegen mich heiausſtellen wird. Da ins 
deſſen die Mititäıperfonen, die ein negatives Votum abgegeben, fürchten könnten, daß 
es einen nachtheiligen Einfluß auf ihre Karriere haben könnte, ſo iſt es von Wichtig⸗ 
keit, daß man ſie beruhige. Wollen Sie mithin unverzüglich dem Heere zu wiſſen 
thun, daß, iſt auch die Art und Weiſe wie es geſtimmt eine andere, als die, mit der 
die andern Bürger geſtimmt, ſo wird ſie dieſelbe Folge für das Heer haben: ich will 
nämlich die Namen derer, die wider mich geſtimmt, nicht erfahren; iſt daher das 
Zählen der Voten einmal beendet und gebührendermaßen dargethan, fo bitte ich Sie, 
die Regiſter verbrennen zu laſſen. f N 

II. Proklamation des Miniſters des Innern. 

Der Pröfident der R.publk und fein Gouvernement ſchiecken vor keiner Maßcegel 
zutück, um die Ordnung auftecht zu halten und die Geſellſchaft zu retten, allein fie 
werden immer der Stimme der öffentlichen Meinung und den Wünſchen der ehrlichen 
Leute Gehör zu geben wiſſen. Sie trugen kein Bedenken, eine Adſtimmungsart zu 
ändern, die fie hiſtoriſchen Präzedenzen entnommen, die aber bei dem jetz gen Zuſtande 
unferer Sitten und unferer Wahlangelegenheiten nicht hinlänglich die Unabhängigkeit 
der Stimmabgaben zu ſichern ſchien. Der Präſident der Republik will, daß aze Wäh⸗ 
ler in dem Ausſprechen ihres Votums vollkommen freien Willen haben, mögen fie ein 
Öffentliches Amt bekleiden oder nicht, mögen fie den bürgerlichen Ständen oder dem 
Heere angehören. Abſolute Unabhängigkeit, vollkommene Freiheit des Votums — das 
will Louis Napoleon Bonaparte. 5 N 

Paris, 6. Dezbr. Paris if ruhig und kann feine Todten zählen — Napoleon 
aber daran denken, wie er feinen, den allerperfönlichften Motiven entſprungenen Staats⸗ 
ſtreich vor der Welt techtfertige. Inzwiſchen beginnen die ihm freundlich geſinnten 
Blätter, wie die Köln. 3., ihm in die Hände zu arbeiten. Sie verfichert: 

„Die Regierung iſt in dem Beſite von Papieren, welche beweifen, daß, wenn der 
Präſident nicht am 2. gehandelt hätte, am 5., alſo heute, er ſelbſt ven Changarnier 
nach Vincennes abgeführt worden wäre. Alle Beweiſe find in den Händen der Regie 
tung, und war es namentlich der Oberſt des 7. Lanciers⸗Regiments, der die ihm ge⸗ 
machten Anerbietungen Louis Napolcon mitiheilte und fo zuerſt den Plan enthllüte. 
So erzählt mein Gewaͤhrmann.“ f 

Auch fie verſichert Übrigens, daß unter den Toben ſich meiſtens „gut gekleidete“ 
Perſonen befunden und daß ſich „die Sektionen am Kampfe des Aten gar nicht 
betheiligt hätten. N 


Nachrichten, 
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Die N. Pr. 3. kommt in Folge diefer kaum abzuleugnenden Thatſache zu folgen⸗ 
den Reflexionen: N BI 

„Warum haben die Rothen er Bra obſchon fie ſich doch ſagen mußten, daß der Prä- 
fident nie beſſer vorbereitet und gerüſtet ſein würde, als am Tage ſeines Staateſtreiche; warum 
baben ſie ehr dle d. obſchon ſie ſich doch ſagen mußten, daß ein bewaffneter Widerstand die 
Armee noch mehr An den Präfiventen feſſeln würde, und daß ihre Niederlage der glänzendſte 
Triumph des Urſurpators jei? Warum alſo haben die Rothen losgeſchlagen? Wir antworten 
darauf zunächſt, daß nach unferer Meinung die Rothen überhaupt noch nicht losge⸗ 
ſchlagen haben. Noch iſt nicht durch einen Beſchluß des höchſten Chefs der Rothen der Auf⸗ 
ſtand durch ganz Frankreich gleichmäßig organiſirt und entzündet, noch find die Maſſen der Ro, 
hen — nicht einmal die aan. pariſer Revolutions⸗Armee — nicht in das Geſecht ſührt. Was 
aber war denn mit dem pariſer Straßenkampfe gemeint? War er durch die Polizei und den 
Präſidenten provocirt, war er durch orleaniſtiſche und legitimiſtiſche Agenten geſchürt, war er 
durch Erbitterung und ſogenannte Zufälle unwillkürlich entzündet? Es mag dies Alles dabei 
mitgewirkt haben, doch aber erklärt dies nicht den Plan, der offenbar in dem Ganzen herrſchte, 

des erklärt nicht den Umſtand, daß der Aufftand von anerkannten Führern der Rothen und von 
den Deputirten des Berges geleitet wurde. Uns will es daher bedünken, daß der Zweck des 

Aufſtandes, wie er bisher verlaufen, der war: einmal der Armee und noch mehr der Bourgeoifie 
und der Nationalgarde den Puls zu fühlen, ſovann und hauptſächlich aber dem Staatsftreich 

die Wendung zu geben, daß der Präſident als der direkte und unmittelbare Urbe 

ber des Bürgerkrieges erſcheint. Wir werden dies näher auszuführen ſuchen.“ 
Die Einzelheiten, welche man über den Kampf vom 4. erhält, ſind übrigens Schau⸗ 

der erregend. b 0 

Die bisherige Taktik der Inſurgenten war die, nur kleine Scharmützel zu wagen 
und jeden bedeutenden Kampf hinauszuſchieben, eine Taktik, die Seitens der Militärbes 
fehlshaber in den St. Denis⸗, St. Martinsſtraßen und an der Porte St. Denis da: 
durch vereitelt wurde, daß die Inſurgenten von allen Seiten umzingelt waren und 
ſo den Kampf aufnehmen mußten. Viele Inſurgenten hatten Nationalgardenflinten, 

Die Studenten verſuchten in der rue St.-André des arts auch Barrikaden zu bauen, 
wurden aber von den Nachbaren daran verhindert. 

Die „Patrie“ erzählt, daß die Repräſentanten der Montagne ſich mit den Demo⸗ 
kratenchefs theils zu La Chapelle Saint Denis, theils zu Belleville in verfloſſener Nacht 
verſammelten und daß ſie in den entferntern Gemeinden, die zu Paris gehören, einige 
ihrer zum Aufruhr aufreizende Proklamationen anſchlagen ließen, welche aber die Ein: 
wohner bald ſelbſt entfernt hätten. Die Polizei und die bewaffnete Macht verfolgen 
fie, um dieſen Aufrefzungen ein Ziel zu ſetzen. 

Seibſt der Pyramidenverein, deſſen Mitglieder aus lauter Akkommodativnspoli⸗ 
tikern beſtehen und die ſich in Alles finden, wo der Erfolg winkt, iſt polizeilich aufge⸗ 
1öft worden. a 

Madier de Montjau liegt verwundet danieder. Der gefallene Repräſentant Baudin 
iſt heute auf dem Montmartregottesacker begraben worden. Der Schauplatz der bis: 
herigen Kämpfe iſt militäriſch befegt. . 

Straßburg, 4. Dez. [Haltung der Bürgerſchaft und der Beſatzung.] 
Seit geſtern Abends ziehen ſtarke Truppen⸗Abtheilungen durch die Stadt und halten 
die erſten öffentlichen Gebäude, wie Mairie, Bank, General⸗Comptoir, Präfektur ꝛc. be⸗ 
ſetzt. Die Nacht ging ruhig vorüber. In einzelnen Wirthshäuſern ertönte die Mar⸗ 
ſeillaiſe und ähnliche patriotiſche Lieder. Die Stimmung ift, wie begreiflich, noch ſehr 
gedrückt, allein die Bes, hegt man a ig daß Ruhe und Ordnung, fo wie 
Sicherheit des Eigenthums aufrecht erhalten bleiben. Der „Rheinifhe Demokrat“ wurde 


geſtern Abends in deſſen Bureau mit Beſchlag belegt. — Aus den benachbarten Depar⸗ 
tements vernimmt man, daß auch dort die erwünſchteſte Ordnung herrſcht. — Nach⸗ 
ſchrift, Abends. Der heutige Tag verlief durchaus ſehr ruhig, wiewohl ſich die Un⸗ 
zufriedenheit einzelner Parteien ſehr offen hervorthat und das Stadthaus namentlich auf 
eine Weiſe umlagert wurde, die an die Junitage von 1848 erinnerte. Das Militär ift 
aber überall Herr und Meiſter. Streifwachen durchziehen die Stadt unaufhörlich, und 
als dieſen Nachmittag das Gedränge in der Straße, wo ſich die Präfektur und die 
Mairie befinden, zu groß wurde, verſperrten Reiter⸗Abtheilungen die Ein⸗ und Aus⸗ 
gänge. Als die parifer Poſt ankam, war ein Bataillon Truppen vom Bahnhofe bis 
zum Poſtgebäude aufgeſtellt. Das Militär nahm die Depeſchen in Empfang und brachte 
dieſelben an den Ort ihrer Beſtimmung. Der Gemeinderath war dieſen Nachmit⸗ 
tag verſammelt und beſchloß, eine Proklamation an die Bevölkerung zu richten, um die⸗ 
ſelde zur Ruhe und Ordnung aufzufordern. Die Abſtimmung für die Wahl der Voll⸗ 
zugs⸗Gewalt hat heute beim Militär begonnen, und wie man hört, haben die Regimen⸗ 
ter ſich in der Mehrzahl für Louis Napoleon ausgeſprochen. — Die Nachrichten aus 
den benachbarten Departements lauten ſehr beruhigend. Uederall hält das Militär die 
Ordnung aufrecht. 4 (K. Z.) 

5. Dezember. Folgende Proklamation wurde hier an allen öffentlichen Plätzen 
angeſchlagen: „Bewohner Straßburgs! Wichtige Ereigniffe haben ſich in Paris vell⸗ 
bracht. Der Aufruf an das Volk iſt verkündet. In wenig Tagen wird die Nation 
berufen werden, ihren höchſten Beſchluß zu erlaſſen. Bis der Volkswille ſich durch die 
allgemeine Stimmberechtigung aller Franzoſen kundgiebt, müffen die Geſetze gewiſſenhaft 
beobachtet werden. In der Ruhe, in der Beachtung der Geſetze wird das Volk ſich 
für die Ausübung ſeines Rechtes vorbereiten. Der Auftrag für die Beamten iſt, über 
die öffentliche Ordnung zu wachen. Sie werden denſelben erfüllen mit der Entſchloſ⸗ 
ſenheit, die fie im Gefühl der Pflicht ſchöpfen. Zählet auf ihre Ergebenheit und lei⸗ 
ſtet ihnen die Mitwirkung, die fie im Patriotismus der Eifäffer zu finden gewohnt find. 

Straßburg, den 4. Dezember. Der Präfekt C. Wet.” 

5. Dezember. Nach allen Vorkehrungen, die getroffen werden, dürfte es nicht 
auffallen, wenn noch heute der Belagerungszuſtand über unſere Stadt verfügt 
würde. Man ſprach dieſen Morgen davon, daß dieſe Maßregel mit Beſtimmtheſt heute 
zu erwarten ſtehe. — Auch heute ſetzt das Militär ſeine Abſtimmung fort. Man will 
behaupten, daß ein Regiment im oppofitionellen Sinne votirt habe. — 
Die Truppen haben einen ſehr ermüdenden, beſchwerlichen Dienſt; jedoch hofft man, 

daß die ausnahmsweiſen Vorkehrungen in einigen Tagen beſchränkt werden können. 


(Sf. J.) 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Dezbr. Paris hat wieder feinen gewohnten Anblick; die Cirkulation 
iſt überall frei, Tuilerien und Louvre find geöffnet, die Boulevards mit Spaziergängern 
bedeckt, die Truppen, mit Ausnahme zahlreicher Piquets, in ihre Kaſernen zurückgekehrt. 
Die Departements Allier und Saone et Loire ſind in Belagerungszuſtand erklärt. 
Thiers, im Mazas⸗Gefängniß erkrankt, iſt gleich Roger entlaſſen, doch unter Polizei⸗ 

Aufſicht geſtellt. Der Korreſpondent der „Morning Cbronicte“ iſt ausgewieſen. 
Paris, 8. Dez., Morgens 8 Uhr. 


U 


Die große Mehrheit der Nation dürfte nach 


den eingehenden Nachrichten faſt unzweifelhaft für den Präſidenten der Republik und 
in dieſem Sinne auch der Ausfall der Adſtimmung am 20. Dezember zu erwarten fein; 
10 uhr Morgens. Die fünfte Legion der pariſer Nationalgarde iſt aufgelöſt. 
Beträchtliche demagogiſche Banden bedrohen die Ordnung und das Eigenthum in 
einigen Departements. Das Heer wird gegen fie mit der äußerſten Strenge verfahren. 
— Der Polizeipräfekt ordnet ein umfaſſendes Perquiſitions-⸗ und Arreſtations⸗Syſtem 
gegen die demagogiſchen Agitatoren an. (Tel. Dep. d. Pr. 3.) 
Großbritannien. 


nr London, 5. Dezember. [Reform Meeting.) Bei dem vorgeftrigen gro⸗ 
ßen Reformer- Meeting in Mancheſter fagte Cobden, es fei ſchwer, Über die vier Punkte, 
welche Hume viermal bereits vor das Unterhaus gebracht und die ſie eben angenom⸗ 
men hätten, etwas Neues zu ſagen. Dreißährige Parlamente und das Stimm⸗Recht 
jedes Familienhauptes (household suflrage) ſeien altſächſiſche Inſtitutionen; % Ku: 
gelung aber fei nirgendswo fo unentbehrlich wie in England, wo ſolche Ungleichheit des 
Vermögens beſtehe, und der Reiche fo allmächtigen Einfluß auf den Armen übe, Es 
ſei erfteulich, daß die großen Fabrikanten des Landes in dieſer Frage mit den arbeiten⸗ 
den Klaſſen gehen; letztere dürften ſich nie einbilden, daß ſie ohne die Einigung mit 
den reichen Mittelklaſſes etwas Dauerndes durchſetzen könnten; andererſeits habe nur 
der Kapitaliſt politiſches Verſtändniß, der ſich nicht vom Volk abſchließe, daher ſeien 
die Fabrikanten, welche von und mit dem Arbeiter leben, tauſendmal größere Fortſchritts⸗ 
freunde als die Bankiers der londoner Lombardtſtrert. Man werde ohne Zweifel die 
pariſer Ereigniſſe als Argument gegen jede Reformforderung benützen. Aber wenn 
dieſe Scenen etwas beweiſen, fo ſei es die Gefährlichkeit ſtehender Armeen für Recht 
und Geſetz. Je mehr Baponnette, deſto weniger konſtitutionelle Sicherheit. Ohne eine 
blind gehorchende Soldatenbande hätte es Louis Napoleon nicht einfallen können, über 
Nacht die Konſtitution in die Taſche und beinahe ein ganzes Parlament ins Gefängniß 
zu ſtecken. Die Franzoſen würden wohl einmal ihre Erbſünde einſehen, daß ſie näm⸗ 
lich verfäumen, in ruhigen Zeiten allmälige Reparaturen vorzunehmen, um dann im 
Augenblicke der Noth ihr Gebäude ganz einzureißen, um dafür neue Häufer ohne Grund 
zu bauen. Die Engländer hätten nie wurzelloſe Freiheitsbäume gepflanzt, ſondern ſtets 
auf alten Grundlagen fortgebaut. Dies unternehme auch der Reform⸗Verein u ſ. w.“ 
= London, 6. Dez. [Neapolitaniſche Juſtiz. — Abreiſe franzöſiſcher 
Emigrirter. — Die Börfe.] Morning Coronicle bringt heute eine zweite Folge 
neapolitanifher Enthüllungen, die aber fo grauenhaft klingen, daß uns dei⸗ 
nahe der Muth fehlt, fie wieder zu erzählen; denn fie erinnern geradezu an die Tati⸗ 
tuffifchen Annalen aus den Zeiten Nero's und Caligula's. Wir begnügen uns, einige 
der ſchwächern Angaben zu erwähnen: — Gegen Faucitano, der in den Prozeß der 
Unita Italiana verwickelt war, wurde in der Anklage⸗Akte angeführt, daß er eines 
Morgens „feine Kinder küßte, ‘fo als wäre es unwahrſcheinlich, daß er 
dieſelben wiederfehen würde.“ Der Zeuge gegen ihn war eine Frau, und dieſe 
ſagte beim Verhör blos aus, ſie habe von Faucitano's kleiner Tochter gehört, daß der 
Vater ihr einen Kuß und eine Silbermünze gegeben. Der Staatsanwalt ſchämte ſich 
nicht, dieſen Kuß als verftärkenden Beweisgrund gegen ihn anzuführen. — Ein Haupt⸗ 


argument gegen Poerio beftand darin, daß ein gewiſſer Felice Camone, der nicht ein⸗ 
mal zu den Mitangeklagten gehörte, in der Stadt Pomigliano d' Arco ſich unvorſichtig 


über politiſche Gegenſtände ausſprach. Die Zeugen, Spione von Profeſſion, angumen⸗ 
tirten vor Gericht, daß Cantone ein dummer und unwiſſender Menſch ſei, ergo, 
von irgend einem gebildeten Bösgeſinnten inſpirirt worden fein müffe, ergo, daß dieſer 
Bösgeſinnte kein Anderer fein könne als Poerio. Einer dieſer recpektablen Zeugen er⸗ 
klärte öffentlich, daß er den Cantone auf dem Marktplatz eine Zeitung leſen ſab; ob⸗ 
gleich er nicht hörte, was er las, vermuthete er dennoch, daß der Inhalt auftühre⸗ 
riſch war, und daß Poerio dem Vorleſer die Zeitung gegeben hatte. Solche Ausſagen 
wurden vom Staatsanwalt und den Richtern als Beweisgründe angenommen. — Die 

Verſchwörung der Pugnalatori war eine Erfindung untergeordneter Spione, welche den 

Polizeipräfekten Peccheneda als unwachſam darſtellen und in der Gunſt des Königs 

ſtürzen wollten. Aber Peccheneda war ſchlauer als feine Rivalen, und als der König 

ihm Vorwürfe machte, daß die Pugnalatori von Andern als ihm ausgeſpürt worden 

ſeien, fand es ſich, daß der Präfekt die Verſchwörer — worunter die meiſten ſeldſt die 

Angeber des angebl. Komplotts — bereits eingeſteckt hatte. Beim Prozeß geſtanden 

die Spione friſchweg die abfurdeften Königsmordverſuche und den Verſuch, ſich der 

Citadelle durch nachgemachte Schlüſſel zu bemächtigen u. ſ. w., und erhielten dafür 

eine nominelle Strafe, indem ſie — verbannt wurden, was ſie aber nicht hin⸗ 

dert, noch heute in Neapel herumzuſpazieren und fleißig für Thron und Altar fortzu⸗ 

ioniren. 

o Im Laufe der beiden Tage ſind an 700, meiſt politiſch kompromittirte Fran⸗ 

zoſen von hier nach Frankreich abgereiſt. 

Die geſtrige Börſe war wo möglich in noch aufgeregterem 3 ſtande als vorgeſtern, 
und wären Konſols ohne Zweifel noch mehr gefallen, wenn (wie es jedesmal bei einem 
bedeutenderen Sinken beobachtet werden kann), nicht Aufträge zum Kaufen aus der 
Provinz und von Privaten eingelaufen wären. Auf dem Platze vor der Börſe iſt jetzt 
Alles gedrängt voll Neugieriger, um die erſten parifer Gerüchte zu hören; doch erhal⸗ 
ten die hieſigen Häuſer ſammt und ſonders nur ſehr kurze und offenbar zurückhaltende 
Briefe aus Paris, deren Hauptinhalt der iſt, vor der Hand mit Rimeſſen einzuhalten. 
In Wien und Trieſt wurde geſtern gar kein Geſchäft gemacht. Uaſere Notirung für 
Wien a 13 Fl. 30 Kr. war in fo fern nominell, als Wien zu dieſem Courſe offerirt 
war, aber keinen Käufer fand. Dafür werden auf der Börſe Geſchäfte anderer Art 
gemacht: Wetten zu 20 Pfd. für oder gegen das Gelingen des napoleoniſchen coup 
d'état. — Einem hieſigen Haufe wurde geſtern von Paris geſchrieben, Napoleon habe 
der Bange de France die Didre zukommen laſſen, im Falle ein großer Andrang wäre, 
ihre Baarzahlungen ſogleich einzuſtellen. Doch fell dieſe Ordre erſt für den Fall aus⸗ 
geführt werden, wenn der Baarverrath zu einer geringeren Summe als die der zir⸗ 
kulirenden Noten zuſammengeſchmolzen ſein würde. 

In Folge der heutigen Morgendepeſchen aus Paris, 
den Augendlick wenigſtens wieder hergeſtellt iſt, hat ſich die Stimmung auf der 
ebeſſert. * 

1 Es iſt auffallend, daß die mit dem Foreign Office befreundeten Blätter der Sache 
Louis Napoleons vergleichweiſe ſchr günſtig ſind. Der Globe betrachtet: die nopoleo⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilaac.ı 


Mit zwei Beilagen 


ach welchen die Ruhe für 
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Mittwoch, den 10. 


— — 


1 f lſetzung.) 

niſche Autokratie als fait accompli 8 Franzoſen Moral. Er will die 
Uſurpation des „kühnen Abenteurers“ nicht beſchönigen: der Streich ſei von dem Manne 
von Straßb urg und Boulogne zu erwarten gemefen, und die Millionen Franzosen, 
welche om, 1848 ihre Stimmen gegeden, kannten ſeine fire Idee und verdienen jetzt 
kein Mitleid. Wenn fie einen Präfidenten Klotz wollten, hätten fie keine Seitenver⸗ 
wandten von König Storch wählen ſollen. s 


> > 2 0 
Provinzial-Zeitung. 
ER Breslau, 9. Dez. [Die akademiſche Liedertafel] wird uns in dieſem 
zauer eine Reihe muſikaliſcher Abendunterhaltungen bieten, deren wir uns bisher nur 
während de enen 7 we N 
der akad r Sommermonate zu erfreuen hatten. Seit zwei Jahren vereinigte nämlich 
ſammt emiſche Sängerverein an ſchönen Sommertagen allwöchentlich ein Mal die ge: 
wo 3 Studentenſchaft Breslau's in den ſchattenreichen Gängen des Liebich⸗Garten, 
87. an unter dem Schall heiterer Burſchenlieder, gehoben durch die hin und wieder 
geſtreuten ernſteren Männergeſänge, gern bis an den ſpäten Abend verweilte. Den 
uſenſöhnen war die Einführung von Gäſten geſtattet, welche fo herzlich aufgenommen 
wurden, daß das Publikum, bald einer großen Familie nicht unähnlich, ſich unter den 
tudirenden recht heimiſch fühlte, und denen, welche ifolirt in der umfangreichen Uni⸗ 
verſitätsſtadt dageſtanden, eine willkommene Gelegenheit zum Anſchluß an die 
ürgerliche Geſellſchaft gewährte. Der Corpsgeiſt verſchwand allmälig und 
machte einem ſtarken Gemeinſinn Platz. Jetzt haben ſich dieſe allgemeinen geſelligen 
Zuſammenkünfte der Studentenſchaft bereits als ein Bedürfniß herausgeſtellt, und da 
nunmehr der Mangel an einem geeigneten Lokale für die Winterverſammlungen durch 
den Neubau des Liebichſchen Saales beſeitigt iſt, fo wird die Liedertafel hoffentlich auch 
während der rauhen Jahreszeit wieder regelmäßig tagen. Geſtern Abend wurde dazu 
ein glücklicher Anfang gemacht. Das Publikum war zahlreich, namentlich aber die ele⸗ 
gante Welt ziemlich ſtark vertreten. Unter Leitung des wackern Dirigenten Herrn Stud 
arl Hoffmann wurden die beliebteften Geſangspiecen meiſt präcis und exakt ausge⸗ 
führt. Hervorzuheben ſind die Lieder: „Gute Nacht“ von Kücken, „die Braut des 
Rheins“ und „der freie Wilhelm.“ Das legte mußte auf ſtürmiſches Verlangen wie⸗ 
derholt werden. Obwohl nun der akademiſche Muſik⸗Verein recht tüchtige Kräfte be⸗ 
ſitzt, ſo vermißt man immer noch eine angemeſſenere Vertretung des erſten Tenors. 
Die Energie des jetzigen Dirigenten berechtigt uns jedoch zu der Erwartung, daß der 
Verein feinen längft begründeten Ruhm ſowohl in den Burſchenkonzerten als in der 
Liedertafel auch fernerhin bethätigen werde. N 


* Breslau, 9. Dezbr. (Polizeiliche eee e Feuersgefahr.) 
Ur 6. d. Mittags bemerkte die Frau eines auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wohnenden Eiſen⸗ 
ahnbeamten, daß durch das Schindeldach des Hauſes Nr. 44 Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ſtarker 
auch drang. Sie theilte dies alsbald dem Wirth jenes sun — einem Pflanzgärtner — mit, 
und dieſem gelang es, das zwiſchen En auf dem Boden befindlichen hölzernen Kaftın ausge 
brochene Feuer, noch ehe öffentlicher ärm entſtand, zu löſchen. Eine nähere Recherche ergab, 
daß ein zwiſchen jene Kaſten geſtecktes Hemde, in welches Schweſelhölzer eingewickelt waren, 
auf irgend eine Weiſe, wahrſcheinlich aber durch ruchloſe Hand in Feuer gerathen iſt. f 
de. Am 8. d. Abends gegen 6 Uhr gerieth Marſtallgaſſe Nr. 4 in der Wohnung eines Schnei⸗ 
ermeiſters, deſſen Frau ſich mit Waſtenmachen beſchäͤftigt, während der Abweſenheit der Letzteren, 
aus Unvorſichtigkeit eines dort beſchäftigten 15 Jahre alten Mädchens, die Watte in Brand, 
och gelang es der Schneidersſrau, welche gerade im Augenblick des Entſtehens des Feuers in 
die Stube zurückkehrte, daſſelbe zu erdrücken, ohne daß öffentlicher Lärm entſtand. Jenes Mäd⸗ 
en war mit einer brennenden Lampe der Watte zu nahe gekommen und dieſe dadurch augen⸗ 
blicklich in Flammen aufgegangen. 

Am 8. d. früh verließ ein hieſiger Marſtallkärrner mit ſeiner Ehefrau feine, Kleine ⸗Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 41 gelegene Wohnung, ließ aber feinen 5 Jahre alten Stieſſohn in derſelben zurück, 
und verſchloß Not e. Der Knabe, welcher ſich in der Stube beſchäſtigte, wollte einen unter dem 
Bette befindlichen Strick hervorſuchen und zündete dazu, da es ihm zu dunkel war, ein Licht 
an. Mit dieſem kam er aber dem Bettſtroh zu nabe und es geriet) in Brand. Der Knabe 
war indeß klug genug, das Fenſter 1 öffnen und um Hülfe 10 rufen. Ein in der Nähe be⸗ 
ſchäftigter Brimnenmeiliee und deſſen Arbeiter ſprangen herbei, ſchlugen die Thüre der Wohnung 
ein und bemühten ſich, mit dem in Kanne und Stande befindlichen Waſſervorrath das Feuer, 
welches ſich noch nicht weiter, als über das Bett verbreitet hatte, zu löſchen, welches ihnen auch 
gelang, ohne daß öffentlicher Lärm entſtand. 

N Am 6. d. Abends wurde auf dem anverſchloſſenen Boden in dem Haufe Schmiedebrücke 
d. 37 eine ſchon mehrfach wegen Diebſtabl beftrafte, in jenes Haus nicht gehörige Frauens. 
fon betroffen und feftgehalten, da es ſich fehr bald ergab, daß von ſenem Boden mehrere 

waücke, einem Bäudler und deſſen Dienſtmädchen San der Bett- und Leibwäſche verſchwunden 

een. Dieſe Frauengperſon war zwar nicht im efig der geſtohlenen Gegenſtände, doch ftellte 
ell Ipäter heraus, daß auch eine Mannsperſon kurz vorher die Treppe berabgekommen und 

oo zum Hauſe hinausgeſchlichen war, welcher wahrſcheinlich mit jener Frauensperſon gemein? 

ich Diebereien ausübte, obwohl ihn letztere nicht kennen wollte. gi: 

6. d. wurde eine auf der Roſengaſf wohnende Tagearbeitersfrau wegen wiſſentlichen 
geſtohlener Sachen zur Haft gebracht. Dieſelbe kaufte vor circa 8 Wochen einem hie⸗ 
Korrenotki enden zwei meſſingene Leuchter ab, welche letzterer bald darauf, als er aus dem 

in e auſe entlaſſen worden war, entwendet hatte, obwohl fie wußte, auf welche Weile 

Als „De derſelben gelangt war. > ö 

Hoſpitalen Monat Juli d. J. ein hieſiges Dienſtmädchen krankheitshalber in eines der hieſigen 

rersfrau. den mußte, übergab ſie ihre in einem Kaſten befindliche Habe einer hieſigen Maus 

gewahr, da kachdem fie wieder geneſen war und ihre Sachen an ſich nehmen wollte, wurde fie 
ſtellte Rech mehrere der für ſie werthvollſten Sachen fechten Eine dieſerhalb polizeilich ange; 
anderweit che ergab, daß von jener Maurerofrau die fehlenden Sachen theils verſetzt, theils 


verwendet worden waren. 5 

A — — — 
heat Sig, 8. Dezember. [Hoher Wafferftand, — Mufitalifhes, — 
acht fo gehäuft, 


daß es au. Das Waſſet der Katzbach hat ſich in der verfloſſenen N 
Wäre dag dich wenige Fuß wachſen darf, um hier und da die Ufer zu überfluthen. 
dung des Schu in Folge des Eiſenbahnbaues von der vordern Bleiche bis zur Mün⸗ 
hätten wir gam acdwaſſers bei Pfaffendorf nicht ſo bedeutend erweitert worden, dann 
den hohen Waff gewiß das Schauſpiel, unſern ganzen Haag unter Waſſer zu ſehen. Durch 
erſtand der Katzbach und die ſchnelle Strömung derſelben wird das trage 

in ſeiner Ausmündung verhindert. Es ſtaut ſich daher an und 


fließende Schwarzwaſſer 
hat in Folge dieſes Umſtandes bereits das ganze Bruch, die Sophienthaler Wieſe und 
7 
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Zeitung. 
den ſogenannten Kanonenteich dicht an der Promenade überſchwemmt. Selbſt der äußere 
und innere Stadtgraben ſind dadurch theilweiſe aus ihten Ufern getreten und haden 
die niedrig gelegenen Orte unter Waſſer geſetzt. — Am verfloſſenen Sonnabende den 
6. d. M. gab Herr Kapellmeiſter Bilſe feine erſte Sinfonie⸗Soiree im Reſſourcenſaale 
hierſeldſt. Das Programm zerſiel in zwei Theile, und kamen überhaupt zur Auffüh⸗ 
rung: Ouvertüte „Atbalia“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy; Divertiſſement für das Horn 
von Reiſſiger, vorgetragen von Herrn Rothe, Mitglied der Bilſeſchen Kapelle; Feſtge⸗ 
fang an die Künstler, für Männerchor und Blechinſtrumente von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tsoldy; Ouvertüre „Olpmpia“ von Spontini, und Sinfonie Etoſca von L. v. Beetho⸗ 
ven. Ungeachtet des ſehr ſchlechten Wetters hatte ſich dennoch ein zahlreiches und ge⸗ 
wäpites Auditorium eingeſunden. Ganz beſondets ſtark war die Damenwelt vertreten. 
Die Leiſtungen der Kapelle waren nicht nur wie immer vortrefflich, ſondern ſie ſetzten 
diesmal fogar einen noch höhern Fleiß und ein noch größeres Studium voraus. Mit einer 
ganz deſondern Promptitüde und feiner Nüaneirung wurde die O ympia geſpielt. Das 
Auditorium folgte dem Vortrage jealicher Piece mir großer Spannung und brach am 
Ende ſtets in rauſchenden Beifall aus. — Heute Adend wurde zum erſten Male durch 
die Vermittefung des Schauſpiel⸗Direktors Herrn Nachtig u dem hieſigen Publikum in 
unſerm Schauſpie hauſe das Ni.fen Coklorama von James Toſh zur Anſchauung ge⸗ 
bracht. Der Ruf, welcher dieſem Rieſenbilde von Breslau aus voran gegangen war, 
ließ vermuthen, daß ſich ein recht zahlreiches Publikum im Theater einfinden werde. 
Wir fanden jedoch das Haus nur etwas mehr als mittelmäßig beſezt. Das Kunſtwerk 
ſelbſt machte einen ſichtbaren Eindruck auf alle. anweſenden Perſonen, und brach die 
Menge nicht ſelten in lauten Bravoruf und Händeklatſchen aus. 

3 — 
* Oels, 8. Dezember. [Bürger⸗Reſſource. — Lan dwirtbſchaftliches.] 

Es war in dem bunten Jahre 1848, ais drei Männer hieſiger Stadt eine Aufforde⸗ 
rung des Inhalts veröffentlichten: Es möge ſich Groß und Klein, Arm und Reich 
zu einer Geſellſchaft vereinigen, damit der Zwietracht in hieſiger Stadt geſteuert, als 
Schutz⸗ und Tiutzbündniß gegen alle unlautern Elemente — falls ſie die Offenſive er⸗ 
greifen ſollten — gegründet werden. Und es gelang, was Jene wollten. Es wurde 
die hieſige Bürger-Reſſource gegründet, die durch ihre Virſammlungen und Bälle gar bald in 
hieſiger Gegend eim gewiſſe Be ühmtdett erlangte. Und, wie konnte es auch Anders 
ſein, ſah oder hörte man, wie die bedeutenditen Perſonen unſeres Orts mit Perſonen 
aus weit niedern Familien im Tanze dahinſchwebten, ſo gut es gehen wollte. Auch 
am 6. d. M. war Bärger⸗Reſſourcendall aber — tempora mutantur — manch 
theures Haupt fehlte — ob des ſchlechten Wetters wegen? Trotzdem war der Ball 
amüſant und von gewiß mehr als 150 Famitien reſp. Paaren beſucht. Die Statuten 
dieſes Vereins find abgeändert worden, und dürfen nicht mehr politiſche oder religiöſe 
Gegenſtände zum Vortrag gebracht werden. — Der allgemeine landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hielt am 7. d. M. ſeine letzte öffentliche Vereinsſitzung in dieſem 
Jahre. Die Wahl des Vorſtandes für das Vereinsjahr 1852 wurde vollzogen. Aufs 
Neue wurden wiederum gewählt: Kammerrath Kleinwächter zum Vorſitzenden, Ober⸗ 
Amtmann Arndt zum Stellvertreter des Vorſitzenden, Lehrer Müller in Oels zum 
Schriftführer und Amtmann Längner zum Vertreter des Schriftführere, Zwei Acker⸗ 
Bauſchüler wurden aufgenommen, eingegangene Schreiben der Verſammlung mitgetheilt, 
das Grundgeſetz des Vereins vom 7. Januar 1849 geändert, über die Einrichtung ei⸗ 
nes Thierſchaufeſtes am 30. Auguſt 1852 berichtet und ein Kommiſſionsbericht über 
die Entſtehung der Drehkrankheit bei Schafen, vorgetragen. — Möge dieſer Verein, 
welcher bereits über 400 Mitglieder zählt, auch im kommenden Jahre recht ſegens⸗ 
reich wirken. 


O Gloz, 8. Dez. [Straßenverkehr.] Seit vorgeftern iſt bier anhaltendes 
Thauwetter eingetreten, verbunden mit häufigen Regengüſſen, fo daß die Wege anfangen 
in denjenigen traurigen Zuſtand überzugeben, welcher die Transportmittel zweifelhaft 
macht, da es ehenfo ſchwer bleibt mit Schlitten ais mit Wagen fortzukommen. Die 
verſchiedenen noch beabfichtigt geweſenen Schlittenpartien müſſen ſonach nun vorläufig 
ſiſtirt werden. Der Gang der Poſten, namentlich der bresiauer iſt jetzt ſchon ein ſehr 
unregelmäßiger und dürfte jetzt nun noch mehr Verſpätung erleiden. 

Liegnitz. Die Behörde warnt in dem 
da ſich leider herausgeſtellt 
noch immer das alte 
Edenſo ift es geſeslich unzuläſſig, daß 
Maaß angegeben wird, weil dadurch dem 


[Notizen aus der Provinz.] 
hieſigen Amtsblatte vor Führung verbotener Längenmaaße, 
hat, daß im Handelsverkehr zur Benachtheiligung des Publikums 


auf den preußiſchen Ellen das / und 6 i 
ungeſetzlichen Meſſen nach der alten ſchleſiſchen Elle Vorſchub geleiſtet wird. — Die ke⸗ 
nigl. Regierung macht ferner die Seidenzüchter darauf aufmerkſam, die Seiden⸗ 
Cocons nicht ſelbſt zu haspeln, fondern fie den Zentral⸗Haspel⸗Anſtalten (von 
denen eine zu Bunzlau iſt) zu üdermachen. Erſtens wird in jenen Anſtalten wegen 
beſſerer Werkzeuge und größerer Uedung der Arbeiter nicht allein eine gut verkäufliche 
Seide bereitet, ſondern die Seidenzüchter erhalten auch bei dem Verkauf der Cocons 
an die Zentral⸗Haspel⸗Anſtalten die vom Staate ausgeſetzte Prämie. 

O Görlitz. Am 5. Dezember erfolgte die feierliche Einführung der neugewählten 
undefoldeten Mitglieder des Gemeindevorſtandes. nämlich der Herren: Boden, Bres⸗ 
lauer, Cubeus, C. Geißler, Mitſcher, Müller, Starke, Wendler, Göld⸗ 
ner. Hr. Oberbürgermeiſter Jochmann eröffnete den Akt durch eine ſehr gehaltreiche 
und eindringliche Anrede an die Mitglieder des Gemeindevorſtandes nder „die Be⸗ 
rufstreue,“ und dankte dann den abgehenden Mitgliedern des Magiſtrats für ihre 
treue und aufopfernde Mühwaltung. Nachdem die Mitglieder durch Dienſteid und 
Handſchlag verpflichtet worden waren, erklärte der Oberbürgermeiſter den Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand für konſtituirt. — Montag den 8. wird Fräulein J. Bierlih, Schülerin des 
Konzertmeiſters David in Leipzig, auf der hieſigen Bühne als Violinſpielerin auftreten. 
Die junge 17jährige Künſtlerin wird vom Kapellmeiſter Dr. Spohr dringend emp foh⸗ 
len, auch geht der Ruf vor ihr her, daß ſie auf dem ſchwierigen Inſtrument eine ſel⸗ 
tene Meiſterſchaft befige, — Die Theater ⸗Voeſtellung vom votigen Sonnabend zum 


— 


Beſten der Armen hat den allgemeinſten Beifall erhalten. Wie in dieſer Zeitg. ſchon 
gemeldet, waren unter den aufgeführten Piecen einige, die neuerdings auch in Breslau 
bedeutende Anziehungskraft gezeigt hatten. Die Muſikſtücke für Orcheſter wurden unter 
Leitung unſeres tüchtigen Muſikdirektors Klingenberg ſehr brav aufgeführt und auch 
die Geſang⸗Piecen verdienen lobende Anerkennung. Das Melodram „der Gang nach 
dem Eiſenhammer“ war von großer Wirkung und die Poſſe „Guten Morgen, Herr 
Fiſcher“ erheiterte das Publikum ungemein. — Unſer Getreidemarkt zeigt keinen 
ſehr bedeutenden Verkehr; nur nach Böhmen und Sachſen werden größere Einkäufe 
gemacht, fonft würde das Geſchäft ein ſehr ſtilles fein. Alle Welt hält dafür, daß die 
Getreidepreiſe künſtlich in die Höhe geſchraubt worden ſind, und wer nicht muß, hütet 
ſich vor Einkauf. nz: 

A Glogau. Die nächſte Schwurgerichts⸗Periode beginnt mit dem 8. Jan. 1852. 
— Herr Keller macht auf unferer Bühne gute Geſchäfte, und in der That verdient 
er es auch, da er nach Kräften bemüht iſt, uns wenigſtens auf dem Felde des Luſtſpiels 
und der Poſſe, das Beſte und Neueſte zu bieten. Für Montag den 8. verſpricht uns 
das Repertoir „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ und den „Schwarzen Peter.“ 

# Guhrau. Wie ſchlecht es mit den Wegen in unſerer Umgegend ſtehen muß, 
kann man aus folgender Bekanntmachung unſeres „Kreisblattes“ erſehen. In demſel⸗ 
ben verfügt nämlich der Herr Landrath Folgendes: „Die Straßen und Wege ſind 
durch Einwirkung des Wetters faſt unfahrbar geworden. Abhilfe iſt unerläßlich. Die 

Dominia und Ortsgerichte werden aufgefordert, ſchleunigſt dieſe zu bewirken. Die Orts⸗ 
gerichte haben je nach der Länge der Wegeſtrecken durch das Ortsgebiet, durch vier bis 
acht Arbeiter mit Rodehacke und Schaufel, die (bis zu 2 bis 3 Fuß) vertieften kurzen 
Löcher in den Geleiſen vom äußern Rande des Geleiſes her, mit Eis und Schnee 
feſtzufüllen. Dann folgen auf jedem Rande der Fahrbahn zwei Eggen und gehen 
einmal hin und zurück. Der Weg wird dann fahrbar ſein und es bleiben, wenn die 
nöthige Nachhülfe in angegebener Art je bald erfolgt. Die Sache iſt wegen bedrohlichen 
Unfällen und Nachtheilen für das fahrende Publikum wichtig. Darum wird, wo Säu⸗ 
migkeit der Ortsgerichte eintreten ſollte, der betreffende Scholz in Ordnungsſtrafe zur 
Kommunal⸗Kaſſe genommen werden, iſt aber ermächtigt, für ausbleibende beſtellte Arbei⸗ 
ter oder Spannpflichtige die fehlende Leiſtung zu verdingen und mir anzuzeigen. Ich 
vertraue, daß die unangenehme Nothwendigkeit dann ernſtlich weiter zu verfahren, nicht 
herbeigeführt werden wird. Die Gensdarmen ſind zur Kontrole angewieſen, welcher ich 
mich auch ſelbſt unterziehen werde.“ — Mögen die Bemühungen des Herrn Landraths 
mit dem beſten Erfolge gekrönt werden! Wer in unſerer Gegend und bei ſolcher Wit⸗ 
terung zu reiſen genöthigt iſt, kann alle Unannehmlichkeiten eines ſchlechten Weges in 
jeder Hinſicht kennen lernen. 5 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


** Literariſcher Anzeiger. 2. Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele 
von C. A. Görner. Zweiter Jahrgang. Breslau, 1852, im Verlage von Graß, 
Barth und Comp. 

Der zweite Jahrgang des Görnerſchen Almanachs, deſſen erſter Jahrgang ſich einer 


großen Theilnahme zu erfreuen gehabt bat, iſt erſchtenen und dürfte in nicht min 
Maße als fein Vorgänger den Anſprüchen und Erwartungen des Publikums, für wel⸗ 
ches er beſtimmt iſt, entſprechen. a f 

Er enthält, fünf dramatiſche Piecen, von welchen die erſten drei: „Schwarzer 
Peter,“ „Des Herrn Magiſters Pertücke,“ „Vor dem Balle“ — bereits 
die Feuerprobe öffentlicher Darſtellung glücklich überſtanden und zum Theil die Runde 
bei allen deutſchen Theatern gemacht haben. 

Herr Görner kann ſich alſo mit Recht auf den — Erfolg berufen, wenn die litera⸗ 
riſche Kritik ſich an ihn machen ſollte; der Erfolg aber iſt bei dramatiſchen Produktionen 
doch ſehr viel, zur Empfehlung des vorliegenden Almanachs aber, mit Rückſicht auf 
deſſen Zweck, ſo ziemlich — Alles. 

Herr Görner widmet nämlich ſeinen Almanach der geſelligen Unterhaltung für 
Stadt und Land und die geſellige Unterhaltung hat ſich ſeiner Luſtſpiele und Poſſen eifrig 
bemächtigt und bei privater Aufführung derſelben reichen Genuß gefunden. Sie eignen 
ſich durchweg zu bequemer Aufführung auf Privattheatern und zwar nicht blos, weil 
ſie der ſceniſchen Darſtellung keine Schwierigkeiten in Bezug auf Dekorationen u. ſ. w. 
darbieen und nur ein mäßiges Perſonal erfordern, ſondern hauptſächlich auch, weil ſie 
ſich in bekannten Sphären bewegen, weil ihre Dramatik auf leicht faßbaren Motiven 
beruht, ſo daß ein Vergreifen der Charaktere kaum denkbar und nur ein mäßiges Dar⸗ 
ſtellungstalent dazu gehört, um ſie zur paſſenden Erſcheinung zu bringen. 

Grade was man bei der öffentlichen Darſtellung mitunter dem Dichter zum Vor⸗ 
wurfe machte — die breite Motivirung und Ausſpinnung — wird bei der privaten 
Auffüyrung der vorliegenden Dramen nicht ungern geſehen werden und den Darſtellern 
willkommen ſein. Kurzum wir glauben, daß das Publikum den neuen Jahrgang als 
eine willkommene Gabe entgegennehmen wird, zumal der Preis — ein Thaler für einen 
Oktavband von 224 Seiten — billig genug geſtellt iſt, um die Anſchaffung zu erleichtern. 

—— 


Berlin, 8. Dezbr. [Literatur und Kunſt⸗Noti . Ein talentvoller Dichter 
Paul Heyſe, hat die Mohrin Urika, deren die Geſchichte der erſten franzöſiſchen Revolution ge» 
denkt, zum Gegenſtande eines in Form und Diktion vollendet ſchönen Gedichts gewählt. ie 
15 ſehr hervortretende Abſicht des Dichters, mit ſeinem Werke einer Tendenz zu dienen, thut der 
irkung der ſchönen Dichtung leider Eintrag, und es wäre zu beklagen, wenn in Folge jener 
„Tendenz“ die Urika weniger Pteunde fände, als ſie verdient. Der Verleger (Wilh. Hertz) hat 
durch eine ſaubere Ausſtatkung auch dafür Sorge getragen, daß die Dichtung ſich zu einem ger 
fälligen Angebinde eignet. N 
em Vernehmen nach wird mit dem 15. April 1852 das ſeit 1847 nicht zuſammenberufene 
e wieder ganz in der früheren Art und Formation in Potsdam zu⸗ 
ammentreten. \ s 
Die Anwendung des Holzſchnittes zur Illuſtration der Bücher iſt feit einigen Jahren eine 
ſo 7 geworden, daß man, bei den theueren Herſtellungskoſten deſſelben, ſchon mehrfach 
auf Erſatzmittel gedacht hat. Ein ſolches tauchte vor einigen Jahren auf — wir meinen die 
von Plil erfundene Ghemictyple — ſcheint ſich aber nicht bewährt zu haben. Jetzt hat ein Hr. 
H. 5 — ein Perfahren entdeckt, vermittelſt deſſen die in gewöhnlicher Weiſe auf einer grundir⸗ 
ten Kupferplatte ausgeführte Zeichnung durch einen Gemiſch⸗phoftlaliſchen et in einen erha⸗ 
benen Kupferſtock verwandelt wird, von welchem durch die Buchdruckerpreſſe jede beliebige Auf⸗ 
lage erzielt werden kann. Dieſe Grfinbung iſt „Chalkotypie“ benannt worden und der Erfinder 
bat im Verein mit B. Behrs Buchhandlung hier ein chaltotypiſches Inſtitut zur Ausführung 
der Erfindung begründet. Die Preiſe der auf die genannte Weiſe hergeſtellten Jüuſtratlonen 
ſollen ungleich billiger als die des Holzſchnittes fein, und die vorliegenden Zeichnungen beweiſen 
die Treffüchkeit und allgemeine Anwendbarkeit der Chalkotypie zu Illustrationen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

* Breslau, 8. Dezbr. [Oeffentliches Gerichts verfahren.] In den Sitzunge 
des königlichen Stadt⸗Gerichts, Abtheilung für Uebertretungen, a 4. und 6. Din b. J. 
Do wee 5 

1) Ein Tagearbeiter von hier wegen zweiten Bettelns zu einer 14tägigen Gefängnißſtraſe. 

2) Ein 12 Jahr alter Knabe aus Pöpelwitz wegen Bettelnd zu 24 Skunden Beinen 

3) Ein 18jähr. Dieaſtjunge aus Schwoiti wegen Bettelus zu 48 Stunden Gefängnißſtrafe. 

4) Ein Landwehrmann wegen unterlaſſener Anmeldung feiner Wohnortsverlegung von Bauk⸗ 
witz nach Breslau zu einer Strafe von 2 Thlr. oder 3 Tage Gefängniß. 

5) Ein hieſiger Tiſchlermeiſter wegen unterlaſſener Straßenreinigung zu 10 Sgr. Geldſtraſe. 

6) Ein hieſiger Schneidermeiſter wegen Offenbalten des in der Eliſabetſtraße befindlichen; den 
vereinigten Schneidermeiſtern gehörigen Verkaufslokals am Sonntage zu 1 Thlr. Geld⸗ 
oder 24 Stunden Gefängnißſtrafe. 

7 ene wegen Droſchkenkontravention zu 10 Sgr. Geld⸗ oder 24 Stunden 

efängnißſtraſe. f 

8) ein Tagearbeiter wegen Verengung des Bürgerſteiges zu 10 Sgr. Geld- oder 24 Stun. 
den Gefängnißſtraſe. 

9) Ein Kutſcher wegen aufſichtsloſem Stehenlaſſen des Geſpanns zu 10 Sgr. oder 24 Stun- 
den Gefängniß. 


§ Breslau, 9. Dez. [Die zwölfte Schwurgerichtsperiode d. Ig wird unter dem 
Vorſitze des Appellatſonsgerichtsraths Greiff dom 10. bis 23. d. M. Ta Es kommen 30 
Anklagefälle 15 Verhandlung, darunter einer wegen Meineides 23 wegen Diebſtahls, einer 
wegen Majeſtätsbeleidigung, einer wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Forſtbeamte, einer wer 
gen 8 fremden Kindes, einer wegen Nothzucht, einer wegen vorſätzlicher, tödt⸗ 
lich gewordener Mißhandlung, einer wegen Tedtihläges und Körperverletzung. 

Die Termine ſind an folgenden Tagen anberaumk: ß 

1. Am 10. Dezember, Vormittags 5% Uhr: Wider den Zimmermann Ignaz Fußgänger 
aus Tſchechnitz, Kreis Breslau, wegen Meineides. 

2. Vormittags 10 Uhr: Wider den Tagearbeiter Franz Urbainski aus Rogatſchütz, Kreis 
Schildberg, wegen rückfälligen Diebſtahls. 

3. Am 11. Dez., Vormittags 8½ Uhr: Wider den Tagearbeiter Robert Auguſt Simmert, 
8 wegen ſchweren Diebſtahls, nach vorhergegangener zweimaliger Verurtheilung wegen 

iebſtahls. 

4. Vorm. 10. Uhr: Wider den Tagearbeiter Moritz Schneider, von hier, wegen Diebſtahls. 

2 — en Wider den Tagearbeiter Robert Scholtz, von hier, wegen rüdjälligen, 
einfachen Diebſtahls. 

8 Am 12. Dez., Vorm. 8½ Uhr: Wider die verwittwete Tagearbeiter Robert Wiesner, 
geborne Richter, von hier, wegen ſchweren Diebſtahls, nach mehrmaliger rechtskräftiger Verur⸗ 
theilung wegen Diebftahld. . 1 

7. Vorm. 10 Uhr: Wider den Tagearbeiter Karl Eduard Jäckel, wegen neuen einfachen 
Diebſtahls. ; 

8. Vorm. 12 Uhr: Wider den Tagearbeiter Karl Schmidt aus Maria ⸗Höſchen, Kreis 
Breslan, wegen einfachen Diebſtahls, nach vorhergegangener mehrfacher rechtskräftiger Verur⸗ 
12 wegen Diebſtahls. L 5 * 

9. Am 13. Dez., Vorm. 8½ Uhr: Wider die unverehel. Emilie Pauline Ermel, wegen 
einfachen Diebſtahls, nach zweimaliger Verurtheilung. 

10. Vorm. 10 Uhr: Wider den Einliegerſohn Joſeph Wittek und den Einliegerſohn Jo⸗ 
hann Schub, aus Groß Tabor, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit 
gegen einen Forſtbeamten. 

11. Vorm. 12 Uhr: Wider die unverehel. Karoline Hoffmann aus Neumarkt, wegen eines 
an angefammelten Bodenerzeugniſſen vom Felde und eines zur Nachtzeit in bewohnten Gebäu⸗ 
den verübten Diebſtahls. 


12. Am 15. Dez., Vorm. SY Uhr: Wider den Tagearb. Nobert von bier, ſchweren 
Diebſtahls, Widerflandes egen einen Nara und wörtlt lee 8 
ſchaften in Ausübung ihres Bienſtes; . — n 


13. Vorm. 10 Uhr: Wider die unverehelichte Roſalie Muche, von hier, wege i 
7 38 Vorm. 12 Uhr: Wider den Schmiedegeſellen Joſeph Valentin Grän e 
ſen, wegen ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung wegen deſſelben Verbrechens und 
Urkundenfälſchung. 

15. Am 16. Dez., Vorm. 8½ Uhr: Wider den Tagearbeiter Gottlieb Urban, aus Polniſch⸗ 
Wartenberg, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls. 

16. Vorm. 10 Uhr: Wider die unverehelichte Johanna Suſanna Hoffmann, aus Spalitz, 


wegen neuen einfachen Diebſtahls nach Zmaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls und Bettelns. - 


17. Vorm. 12 Uhr: Wider den Dienſtknecht Karl Friedrich Rademacher, aus Jenkwitz, 
Kreis Oels, wegen ſchweren Diebſtahls und Landſtreicherei. : 

18. Am 17. Dez., Vorm. 3%, Uhr: Wider den Tagearbeiter Karl Kullik, aus Ober⸗ 
Stradam, wegen zweier gewaltſamer Diebſtähle in bewohnten Gebäuden nach erfolgter Beſtrafung. 

19. Vorm. 10 Uhr: Wider den Dienſtknecht Karl Auguſt Birke, aus Wüſtendorf, Kreis 
Breslau, wegen neuen ſchweren Diebſtahls. 

20. Am 18. Dez., Vorm. 8% Uhr: Wider den Dienſtknecht Johann Wäſſerling aus 
Seichau und den Schneider Chriſtian Sperling aus Hüningen,. Kreis Namslau, wegen ge⸗ 
waltſamen Diebſtahls, Körperverletzung und Landftreicherei. 

21. Vorm. 10 Uhr: Wider den Tagearbeiter Johann Gottlieb Dreſcher, von hier, wegen 
neuen einfachen Oiebſtahls nach zweimal erlittener Diebſtahlsſtrafe. 

22. Vorm. 12 ne Wider den Tiſchlermeiſter Heinrich Krauſe, aus Petranowitz, Kreis 
Wohlau, wegen Majeftätöbeleidigung. 5 

23. Am 19. Dez., Vorm. 8½ Uhr: Wider Louiſe Gottſchalk, geb. Grundei, verw. Koch, 
wegen Unterſchiebung eines fremden Kindes. = } 

24. Vorm. 10 Uhr: Wider den Jäger Adolph Herrmann Wolff aus Goitke, Kr. Militſch⸗ 
Trachenberg, wegen Nothzucht. 

25. Am 20. Dez., Vorm. 84 uhr: Wider den Tiſchler Karl Kühn aus Medzibor, wegen 
vorſätzlicher, tödtlich gewordener Miß handlung. 0 

26. Vorm. 12 Uhr: Wider die unverehl. Anna Roſalie Marie Gebel, von hier, wegen 
ſchweren Diebſtahls. 5 8 2 

27. Am 22. Dez., Vorm. 34 uhr: Wider den Häusler Joſeph Kynaſt, aus Nefigode, Kr. 
Militſch⸗Trachenberg, wegen e 5 und 8 

28. Vorm. 12 Uhr: Wider den Böttcher Karl Heinrich Gräupner aus Maltſch, Kreis 
Neumarkt, wegen ſchweten und einfachen Diebſtahls. f 

29. Am 23. Dez., Vorm. 8½ Uhr: Wider den Drahtbinder Johann Raszick und den 
Drahtbinder Joſeph Raszick, beide aus Rowne in Ungarn, wegen ſchweren Diebſtahls und 


. Vorm. 10 Uhr: Wider den Tagearbeiter Friedrich Wilhelm Berger von hier, wegen 
einfachen Diebſtahls nach mehrmaliger rechtskräftiger Verurteilung wegen Diebstahls. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. Dezember. [Handelskammer.] Sitzung am 8. Dezember 


Beilegung eines falſchen Namens. 
30. V 


1851. Die Kammer erwählte zunächſt zwei Kommiſſarten, welche über den Gang des 


am 15. d. M. hierſeldſt im Börſengebäude ftattfindenden erſten Flachs marktes ſich 
informiren und gleichzeitig ihr Augenmerk auf die Erforſchung aller der Umſtände rich⸗ 
ten follen, die für den betreffenden Marktverkehr von Wichtigkeit und Intereſſe wä⸗ 
ren, damit bei dem nächſten Flachsmarkte den Bedürfniſſen deſſelben vollſtändig Rech⸗ 
nung getragen werden könne. — In voriger Sitzung war beſchloſſen worden, die Ein’ 
abe, welche eine größere Zahl hieſiger Kaufleute an die Kammer wegen Errichtung 
einer kaufmänniſchen Innung am hieſigen Platze gerichtet hatte, an den b 
Magiſtrat abzugeben und denſelben zu erſuchen, den Anträgen der Bittſteller gemäß 


— —— —— —— — ——d— — —— 


zur Errichtung einer kaufmänniſchen Innung für Breslau nöthigen Schritte zu thun. 
Der Sekretär hatte den Auftrag erhalten, einen Entwurf zu einem derartigen Anſchrei⸗ 
ben an den Magiſtrat zu fertigen und in der nächſten Sitzung vorzulegen. Dieſer Ent⸗ 
wurf bildete den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung. Er wurde durchweg genehmigt. 
— Seitens des Direktoriums des Breslauer Gewerbe⸗Vereins war der Kammer die 
ufforderung zugegangen, der für das nächſte Jahr projektitten Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung Schleſiens thunlichſte Unterftügung zu gewähren. Ein fo großes Intereſſe 
dieſe Angelegenheit auch erregte, dennoch glaubte man vorerſt und bis dahin von allen 
Schritten, welche namentlich eine rege Betheiligung der Fabrikanten an dem Unterneh⸗ 
men hervorzurufen im Stande ſein dürften, abſtehen zu müſſen, bis über das Ausſtel⸗ 
lungslokal etwas beſtimmt wäre. — Der Gewerberath zu Hückeswagen hatte eine 
Denkſchrift eingeſendet, betreffend die Seitens der Weber an den ihnen zur 
Verwebung übergebenen Garnen verübten Veruntreuungen, und derſelben 
een N 1 1 e an die Kammer beſtimmten Geſetzesentwurf zur Steuerung dieſes 
— 252 ge Tügt und die Unterſtützung der Kammer für die Emanation derartiger 
3 dortigen eſtimmungen in Anſpruch genommen. — Eine nähere Inbetrachtnahme 
Schleſten ohne ſchleſiſchen Verhältniſſe zeigte indeſſen, daß ein ſolches Geſetz für 
Gewerberaths , Wirkung ſein müßte, und beſchloß man deshalb, auf den Antrag jenes 
Garnen Sei nicht einzugehen, trotzdem man anerkannte, wie die Veruntreuung an 
Die ben eitens eines großen Theils der ſchleſiſchen Weber ein Uebelſtand wäre, der auf 
tig fei mte Gewerbsbranche höchſt nachtheilig einwirke und einer Abhülfe ſehr bedürf⸗ 
zur An fte Aus Veranlaſſung, daß mehre hieſige Kommiſſionäre, Kaufleute u. ſ. w. ſich 
Frage ellung als vereidete Produkten-Mäkler gemeldet hatten, wurde die 
ſchäfts zur Berathung geſtellt, ob der derzeitige Umfang des betreffenden hieſigen Ge⸗ 
ie eine Vergrößerung der Zahl der vereideten Mäkler als Bedürfniß erſcheinen laſſe. 
PR. wurde verneint. — Das Eintrittsgeld zu den allgemeinen Bör— 
für d Jammlun gen, welches bis dahin 6 Rtl. pro Jahr betragen hatte, wurde 
Gefahr Jahr 1852 auf 5 Rtl. herabzuſetzen beſchloſſen, weil die Kammer nach den 
ungen, welche fie ſeit der Zeit der Einrichtung der Börſe im Lokale Karlsſtraße 
5 r. 52 geſammelt hatte, mit dieſem geringeren Beitrage auszukommen ſich verſichert 
— konnte. — Behufs Entwerfung des, an das königl. Handelsminiſterium einzuſen⸗ 
nden, Berichts über die Lage und den Gang des Handels während des 
— 85 1851 beſchloß man, wie früher, mehre hieſige Handel- und Gewerbtreibende 
, die Kammer mit Material zu verſehen. — Auf die Anfrage des königl. 
zum vi inifterii, ob der Kaufmann Viktor Heimann in Rio de Janeiro 
ten, daß veitigen dortigen Konſul ſich qualifiztre? beſchloß man zu antwor⸗ 
Kammer en hier von vortheilhafter Seite gekannt ſei. — Auf das Anſuchen der 
werbe⸗Stat der Magiſtrat derſelben eine Abſchrift des Entwurfs des Orts⸗Ge⸗ 
Prüfung und 8.8 für Breslau mitgetheilt. Daſſelbe wurde einer Kommiſſion zur 
Ä > erichterſtattung übergeben. — Die Handelskammer zu Gladbach wünſcht 
bie Unterftügung der dieſſeitigen Kammer für ein an das königl. Handelsminiſterium 
gerichtetes Geſuch: daß zur Hebung der heimiſchen Baumwollen⸗Induſtrie 
diejenigen Maßnahmen durchgeführt werden möchten, welche in den 
Kaffeler Propefitionen in Ausſicht geſtellt worden wären. Die Kammer 
beſchließt indeſſen, auf dieſen Antrag, abgeſehen von deſſen materieller Seite, deshalb 
nicht einzugehen, weil die gegenwärtige Lage der handelspolitiſchen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands derartige Vorſtellungen als nicht zeitgemäß erſcheinen laſſe. — Ueber die Thun⸗ 
lichkeit und beziehungsweiſe die Art der Ausführung des Antrages der Kammer für die 
Kreiſe Reichendach, Schweidnitz und Waldendurg: daß in Breslau wöchentlich 
mindeſtens ein Mal die Preiſe der Rüdenzucker unter Autorität der 
lacsleitigen Kammer feſtgeſtellt und veröffentlicht werden möchten, — 
ie der Kammer das von ihr erforderte Gutachten Sachverſtändiger vor. Nach allſei⸗ 
ger, auf Grundlage dieſes Gutachtens ſtattgehabter, Berathung beſchloß man, auf den 
Fenn der obengedachten Handelskammer nicht einzugehen, indem die Ausführung der 
ellung der Zuckerpreiſe nicht nur mit ſehr großen Schwierigkeiten verbunden, ſon⸗ 

ern auch für den hieſigen Platz ohne Nutzen ſein dürfte. 


Berlin, 8. Dezbr. Der Staats⸗Anz. enthält folgenden amtlichen Bericht: 
Die Ernte 1851 betreffend. 

Dem durch theilweiſen Ausfall der Ernte überall erweckten lebhaften Intereſſe für 
faktifche Nachrichten über dieſelbe ift auch durch eine gefteigerte Theilnahme an der Aus⸗ 
th ung der von dem königl. Landes-Oekonomie-Kollegium zu genanntem Zwecke ver: 

eilten Kultur⸗Tabellen Rechnung getragen worden. Es find bis zum 26. Novbr. o. 

eitens der landwirthſchaftlichen Vereine bereits 244 dergleichen Berichte eingegangen, 

welchen die nachſtehende Ueberſicht zuſammengeſtellt iſt. . 
fi Es erhellt aus derſelben, daß das vor einigen Wochen nach den erforderten vorläu⸗ 


Ven Berichten von den Herren Landräthen und General-Sekretären berechnete Ertrags⸗ 


jeg altniß bei dem Weizen (damals 0,9, jetzt 0,0) und den Erbſen (damals 1,9, 
und 1.07) faſt zutrifft, daß ſolches ſich dagegen dei dem Roggen — wie vermuthet 
der Gesgeſprochen worden — um mehrere Prozente (4, damals 0,30, jetzt 0,76), bei 
N erſte um 12 Proz., bei dem Hafer um 9 Proz. niedriger ſtellt. 
nur die Weizen: und Roggen ⸗ Ernte iſt feit dem Jahre 1846, wo freilich die erſtere 
ſo ge?6r die letztere nur 0,57, alſo reſp. 17 und 19 Proz. weniger, betrug, nicht 
die auer wie diesmal ausgefallen. Die ErbfensErnte dagegen übertrifft an Reichthum 
Gerste cangegangenen (5) Jahre. 
22 Pro, (0,9) wurde 1850 3 Proz., 1846 17 Proz., Hafer 1850 7 Proz., 1846 
früheren gweniger geerntet. Die Kattoffel⸗Ernte übertrifft jedoch an Schlechtigkeit alle 
ger gewontenten. Es find im Ganzen nur 46 Proz., höchſt wahrſcheinlich noch weni: 
Die par während in dem Mißwachsjahre 1846 doch 53 Proz. ſich ergaben. 
in Schleſten ten Erträge an Weizen finden wir in Preußen (0, ), in Poſen (1,90), 
(0,3 Proz.) 1,%) und in Weſtfalen (0,94). Die geringſte Ernte machte Sachſen 
daß, na —＋ Die Provinz Preußen anlangend: ſo ſei hier noch beſonders bemerkt, 
nenden Son uns ſoeben zugehenden, fehr gründlichen und viel Vertrauen verdie⸗ 
Vereins für bu berichte des Herrn General⸗Sekretärs des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
auf 0,90 wird Regierungsbezirk Königsberg, die Winterweizen⸗Ernte ſich dort nur 
Die beſten Rahmen laſſen. a a E 
Preußen, Brandendden⸗ Ernten finden wir in Schleſien (0,95) und in Poſen (0,6). 
urg, Weſtfalen gewannen nur / einer Durchſchnitts⸗Ernte. Rhein 


ußen blieb 
Ver debe 30 Proz., Pommern um 31 Proj. und Sachſen gar um 37 Proz. 
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Nach den obengedachten Nachrichten aus Königsberg wurden im dortigen Bezirk 
0% Roggen geerntet, und es liegt eine Art Genugthuung darin, daß auch dieſe Ziffer 
mit der unſtigen ſo nahe zuſammentrifft. Aber in der Wirklichkeit iſt es betrübend, 
daß der Berichterſtatter fie noch um 6 Proz. herabfegen zu müſſen glaubt. 

Mit Ausnahme von Preußen und Schleſien haben alle Provinzen eine den Durch⸗ 
ſchnitt mehr oder minder überſteigende Erbſen⸗Ernte gemacht, am glänzendſten fiel dies 
felbe in Pommern und Brandenburg (beziehungsweiſe 1,9; und 1,22) aus. Preußen 
anlangend: ſo iſt noch zu bemerken, daß das von uns angegebene Erntereſultat Kö⸗ 
nigsberg (0,55) nach den uns eben von dorther mitgetheilten Angaben nur hinſichtlich 
der grauen Erbſen (deren Ertrag zu 0,3, angegeben iſt) zutrifft; weiße Erbſen ſchlugen 
danach um 23 Proz. ab. Der Herr Berichterſtatter ſelbſt aber iſt der Anſicht, daß, 
mit Rückſicht auf die ſchlechte Werbung dieſer an ſich gut gerathenen Frucht, die graue 
Sorte er zu 75 Proz., die weiße zu 55 Proz. einer Durchſchnitts⸗Ernte anzunehmen 
ſein dürfte. ER s 

Durch die ungünſtige Witterung der zweiten Hälfte der Ernteperiode iſt auch die 
Gerſte⸗ und Hafer⸗Ernte vielfach geſchmälert worden. Ueber den Durchſchnitt ernteten 
von der erſteren. Getreideart nur Pommern (1, ), Sachſen (,) und Weſtfalen 
(J, % von der letzteren Sachſen (1,01) und Weſtfalen (1,00). In Preußen fehlen 
14 Proz. Gerſte und 18 Proz. Hafer, in Poſen 20 Proz. Gerſte und 26 Proz. 
Hafer, in Brandenburg 12 Proz. Gerſte, in Schleſien 17 Proz. Gerſte und 12 Proz. 
Hafer, in Rheinpreußen 15 Proz. Gerſte und 20 Proz. Hafer am Durchſchnitt. 
Die mehrgedachten Angaben aus Königsberg hinſichtlich dieſer Getreidearten lauten 
zwar auch mit den unſrigen ziemlich übereinſtimmend (große Gerſte 0,43, Hafer 0,59)5 
man meint aber, daß vom Hafer nur 0,75 wirklich gedroſchen werden möchte. 

Die Kartoffeln endlich ſind am ſtärkſten in der Provinz Preußen, wo der Geſammt⸗ 
Ertrag nur zu 34 Proz. berechnet iſt, mißrathen. Das ſehr niedrige Ernte⸗Ergebniß 
in Königsberg (0,29) ſteht 17 Proz. unter den mehrgedachten anderfeitigen Angaben. 
Der dortige Berichterſtatter bemerkt, daß dieſe Zahl nur dann nicht zu hoch ange⸗ 
ſprochen ſei, wenn man zur Feſtſtellung der Durchſchnitts-Ernte nur die Ernten nach 
dem Auftreten der Kartoffelkrankheit nähme. 

Die Raps⸗Ernte war faſt durchweg eine glänzende, der Ertrag der Rüben, Kohl⸗ 
rüben, Möhren ꝛc. im Ganzen recht befriedigend. * 

Das reichlich gewonnene Futter iſt durch die Witterungseinflüſſe zum Theil in ſei⸗ 
nem Werthe herabgeſetzt, Wieſengrummet ſogar vielfach verdorben. 

Hiernach iſt freilich das diesjährige Ernte⸗Ergebniß als befriedigend nicht zu be⸗ 
trachten. Inſonderheit ift der betrachtliche Ausfall der Kartoffeln, der in einzelnen Ge⸗ 
genden einer wahren Fehlernte gleicht, um ſo mehr zu beklagen, als wahrſcheinlich auch 
der Anbau dieſer in den letzten Jahren ſo gefährdeten Frucht nicht mehr in der frühe— 
ren Ausdehnung betrieben iſt, und wird ſich erſt im nächſten Frühjahre, wo zu dem 
Verbrauchs- noch der Saat⸗Bedarf hinzutreten wird, recht empfindlich fühlbar machen. 


Doch wird dieſer Mangel in Beziehung auf die Ernährung des Volkes einigermaßen 
durch den reichen Ertrag der Erbſenfelder übertragen werden können. 


Aber auch das zweite Haupt⸗Nahrungsmittel des Volkes, der Roggen, iſt im Er⸗ 
trage bedeutend zurückgeblieben. | 
Wenn aber hier und da Befürchtungen wegen wirklichen Mangels ſich geäußert 
haben, ſo erſcheinen dieſe bis jetzt in keiner Weiſe begründet. Wahrſcheinlich reicht 
das vorhandene Roggenquantum allein ſchon für den inländiſchen Bedarf aus, wenn 
deſſen Verwendung ſich auf die menſchliche Ernährung beſchränkt. Jedenfalls aber 


würden nöthigenfalls die genügenden Vorräthe an Weizen und Gerſte einen etwaigen 
Ausfall zu decken vollftändig hinreichen. 


Uebrigens hat man geglaubt, mit der Veröffentlichung dieſer Zuſammenſtellung ſich 
beeilen zu müſſen, damit ein einigermaßen zuverläſſiger Anhalt für eine richtige Beur⸗ 
theilung der Ernte⸗Erträge ſo bald wie möglich dem Publikum angeboten werden könnte. 

Wiefern die ſpäter noch einlaufenden Kultur-Tabellen, welche noch in beträchtlicher 
Anzahl erwartet werden, das bisher gewonnene Reſultat beſtätigen oder modiſiziren ſoll⸗ 
ten, wird in den erſten Tagen des nächſten Jahres ebenfalls zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. N > 

Berlin, den 3. Dezember 1851. 


Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. (gez.) v. Beckedorff. 


7 Breslau, 9. Dezbr. ie n e Der heutige Markt war ziemlich ſo wie N 
gefern, ein klein wenig ſchien er feſter zu fein, da ſich bei den billig gewordenen Preiſen mehr 


Heute bezahlte man weißen Weizen 60 bis 70 Sgr., gelben Weizen 60 bis 68 Sgr. Rog. 
% Sgr. ‚Hafer 29 bis 31 Sgr. und 


n Oelſaaten ging nicht viel um, man bezahlte Raps 73 0 76 Sgr. und Sommer-Rüb⸗ 
er. 


fand mehr Reflektanten, und gern bewilligte man 7 bis ar 
war im allgemeinen beſſer als geftern, wozu wohl die g 
3 ſic Heute ebenfals beſſ il einiges für die Provinz gef 
piritus machte eute ebenfalls beſſer, wei ˖ ni 

ſonſt iſt der Begehr nicht beſonders, da unſere Konfumenten nur das Nöthigſte are 11 Thlr. 
wurde für Kleinigkeiten bezahlt, größere Partien dürften nur 10% und 10% Thlr. werth fein. 
Auf Lieferung wurde auch heute nichts gehandelt, es dürfte ſich jeroch bald mehr Begehr da⸗ 
für zeigen. 

Küdöl bleibt feſt auf 10 Thlr. Inhaber fordern 10% Zhlr. 5 

In Zint it nichts umgegangen, Praſſe lalſen Mb nicht angeben, 

Das Wetter iſt nun wieder unbeſtändig und neigt ſich zum Regen. 
— nn 


W 4 a ft a u d. 
| \ 5. 1. 
Am 9. Dezbr.: 18 Fuß 3 Zoll. 3 U 


. T ee 
Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Brieg. 


berpegel. Unterpegel. 
Am 8. Deybr. 12 uhr Mittags: 17 Bub . Je. 11 Suß 2 200. 
„ N. „ „ Morgens: 19 „ I „ 14 „ 11 „ 


Waſſerſtand der Oder an den Pegelu zu Oppeln. 
Oberpegel. Unterpegel. 


Am 6. Dezbr. 12 Uhr Mittags: 10 Fuß 5 Zoll. 6 Fuß 8 Zoll. 
„ 7. „ 12 „ Mittags: 10 * ne 
Fe 5 „ Abends: 11 „ 1 „ Juen Jene 
e RRTGENE UL. 2.05 00, ER 
Eỹijijꝛjꝛ 11, „DL "7; Ne 
7] 8. " 3 „ Mittags: 12 n 6 . 11 7 8 " 


Berlin, 8. Dezbr. Weizen loco 57—62 Thlr., 88 Kpfd. hochbunt. poln. 59% Thlr., 
chwimm. 87 pfd. . 5 57 be. Roggen joco 53750 Thlr., Söpfd. 56 ½ bez., ſchwimm. 
153—557½ Thir., pr. Dez. ae bez. 54 Br. 53% Gld., pr. Frübl. 54—½ bez. 544 Br. 
u. Gld. Gerſte, große 37—39 Thlr., kl. 35—36 Thir. Hafer loco 24—25 Thlr., pr. Frühl. 
48pfd. 26% — 26, 50pfd. 27 Br, 261, Thlr. Gld. Erbſen 47—51 Thlr. Rapsſaat, Winter: 
Raps 68—66 Thlr., Winter⸗Rübſen 65—64 Thlr., Sommer⸗Rübſen 54—53 Thlr. Rübbl loco, 
pr. Dezbr. und Dezember⸗Januar 10%, Thlr. bez. u. Br., 10% Gl. Spiritus loco ohne Faß 
23% bez. mit Faß, pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗Janugr 23% Br., 23 bez. u. Glo. Januar⸗Februar 
23% — % bez., 85 Br. u. Gld. April⸗Mai 25 / — 7 bez., 25% Br. u. Gld. 

Stettin, 8. Dez. Weizen 23 Ws. weiß poln. loco SSpfd. auf Beſichtigung 56 Thlr. bez. 

ggen matt, S2pſd. pro Dez. u. Jan. 55 bez. u. Br., Frühj. 55/7 —54 Sir. bez., 55 Br. 
Gerſte große, pro Früh. 38 Thlr. bez. Hafer pro Frühj. 52pfd. 28% Thlr. bez. Winterraps 
ioc 66%, Winterrübſen loco 6444 bez., beides für Kleinigkeiten. Rüböl flau, loco 10%, Br., 
pro Dez. 10% Br. Spiritus ſtile, am Landmarkt ohne Zufuhr, loco ohne Faß 14%, %, 15 
bez., pro Dez. 15 Gld., Jan.⸗Febr. 14½ Br., Frühj. 14 pCt. bez., Gl. u. Br. ö 

T Liverpool, 5. Dezember. [Wöchentlicher Bericht von Baumwolle) Die politi⸗ 
ſchen Vorgänge in 075 haben hier, wie überall, etwas ſtörend auf das Geſchäft gewirkt. Der 
Baumwoll⸗Markt, Anfangs der Woche durchaus ſeſt und recht belebt, wurde auf dieſe Bekannt⸗ 
machung gleich ruhiger, und der Begehr fiel ab. Dennoch war der Abſatz an Konſumenten 
täglich nicht unbedeutend, und obgleich die äußerſten Notirungen von voriger Woche nicht zu 
bedingen find, jo iſt es ſchwer, 4 d. billiger anzukommen. Bei den über die Erndte noch ſehr 

ünſtig lautenden, aber dennoch feſten Berichten von Amerika, giebt der kleine Vorrath hier den 
Fnßabern noch großes Vertrauen. Einſtweilen kann die Einfuhr nur ſehr mäßig bleiben, (nach 
den letzten Nachrichten waren nur 45000 Ballen unterwegs) und wenn man auch mit großer 
Beharrlichkeit auf die höchſten Anſchläge über den Ertrag der Erndte beſteht, worin Viele bis 
auf 3 Millionen Ballen hinaufwagen, fo iſt immer zu bedenken, daß bis jetzt die Zuſuhren nach 
den Häfen die vorjährigen nur um 33,000 B. übertreffen, und um jene ſehr vorherrſchende Mei⸗ 
nung zu rechtfertigen, müßten letztere nun bald ſich vergrößern. Die Lifte vom 10. Nopbr. aus 
News York lautet: . 


2 1851 1850 1849 1848 
Zufuhren in den Häfen.. . . 861,000 328.000 345,000 412,000 
Export nach Gr. Britannien . 105,000 140,000 56,000 164,000 
Total⸗ Export 167,000 211,000 113,000 235,000 
Borräthe . . 214,000 196,000 280,000 245,000 


Spekulanten nahmen dieſe Woche 8710, Exporteurs 1080 Ballen. 

Der Total-Erport in dieſem Jahre beträgt 239000 B. gegen 213500 B. z. ſ. Z. in 1850. 

P. S. Heute wurden 6000 Ballen umgeſetzt und die Stimmung war ruhig. Die Reduktion 
beträgt d. in den meiſten Sorten. 


Breslau, 9. Dezember. [Gewerbe Verein.] Die geſtrige Verſammlung eröffnete 
ein Vortrag des Hrn. Mechanikus Pinzger über Magnetismus. Nachdem der Redner die 
Eigenſchaften des Magneten als ſolchen erörtert und durch Experimente erläutert hatte, behan⸗ 
delte er dieſelbe Naturkraft in Verbindung mit der Eleetricität und dem Galvanfsmus. Ueber 
die beiden letzterwähnten Gegenſtände behielt er ſich ausführlichere Mittheilungen für eine ſpätere 
Verſammlung vor. Die Se de mit ide Ausnahmen, voll a 
Wir erwähnen hier nur die Verſtärkung eines an ſich fehr ſchwachen Magnete x pfer⸗ 
Draht einer galvaniſchen Batterie, die Bildung natürlicher Magneten aus Eiſenſtäbchen, die 
Production elektriſcher Funken vermittelſt des Galvanismus und Magnetismus. Die verſuchte 
Bewegung des Magneten durch die galvaniſche Batterie war eine ungleichmäßige. 

Herr Kaſernen⸗Inſpektor Schiebler zeigte ein neukonſtruirtes Fenſter, welches trotz der in 
Folge naſſer Witterung eintretenden Anſchwellung, ſich ohne Hinderniß leicht ſchließen läßt. Der 
Vortheil beſteht darin, daß der ſonſt übliche Wirbel durch Schrauben erſetzt iſt. Für Kaſernen, 
Hoſpitäler und ähnliche Inſtitute wird die Konſtruktion des Fenſters, die ſich auch durch mög⸗ 
lichſt wenige Fugen vor anderen vortheilhaft e als ſehr zweckmäßig empfohlen. 
Hierauf gie Hr. Mechanikus Pinzger ein ſchweizer Mikroskop, deſſen Preis bei Abnahme von 
dazu gehörigen Objekten auf ungefähr 5 Thaler ſich ſtellen würde. 

Ourch den Fragekaſten wurde die Verlegung der Montags ⸗Reſſourcen auf einen anderen 
Tag in Anregung gebracht. Eine zweite Anfrage betraf die in Berlin neuerdings verſuchte Ver⸗ 
beſſerung der Feuerlöſch⸗Anſtalten. Es wurde jedoch bemerkt, daß jene Verbeſſerungen ſich eben 
ſo wenig als der bei der londoner Ausſtellung befindlich geweſene Löſchapparat bewährt haben. 
Ueber letzteren erſtattete Hr. Cohn einen kurzen Bericht. 

Schließlich referirte Hr. Carlo über die Arbeiten der Ausſtellungs-Kommiſſſon. Die Wahl 
eines Lokals verurſache allerdings große Schwierigkeiten und bedürfe deshalb der reiflichſten Er⸗ 
wägung. An dieſer Lebensfrage werde das Unternehmen aber gewiß nicht ſcheitern. Die Finanz⸗ 
Kommiſſion habe ebenfalls umtaffende Vorkehrungen zu treffen, die Vereinsmitglieder mögen die⸗ 
ſelben in ihren Kreiſen nach beſten Kräften unterftügen. In der erſten Hälfte des Monats Ja⸗ 
nuar wird diesmal die Einziehung der Jahresbeiträge erfolgen, um die nöthigen Auslagen be— 
ſtreiten zu können. Endlich richtet der Redner an die Verſammlung die Bitte, die Anmeldung 
ihrer Beiträge an Induſtrie⸗Erzeugniſſen möglich zu beſchleunigen. 5 g 

Nach einem neulich gefaßten Beſchluß des Vorſtandes werden die techniſchen Journale fortan 
eine Stunde vor Eröffnung der allgemeinen Verſammlungen im Sitzungs⸗Lokale ausliegen. Der 

edruckte engliſche Bericht über die londoner Ausſtellung, mit prachtvollen Illuſtrationen ausge⸗ 
l ſtatlet, iſt für die Bibliothek angekommen. ! 


Mannigfaltiges. 


.— (Halle, 6. Dezember.) An einem inneren krebsartigen Leiden ſtarb heute, in früher 
Morgenſtunde, nach längerem Krankenlager der Direktor der Francke'ſchen Stiftungen, Dr. ‚Her 
mann Agathon Niemeyer, nicht voll 50 Jahr alt. Ihn kannte und liebte Jung und Alt. 
Er 9 rte den verſchiedenſten Kreiſen des hieſigen Lebens an: dem Waiſenhauſe, der Univerfität 
der ſtädtiſchen Verwaltung. Mit einem beiſpielloſen Aufwand von Thätigkeit ſtand er dem 
großen Inftitute von Hermann Francke vor, hob es, ſchuf es zum Theil neu um, belebte es 
durch ſeine bis in's Kleinſte eindringende Sorge. An der Univerſttät wirkte er als theologischer 
Profeſſor und gls Leiter des pädagogiſchen Seminars, Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hatte ihn wiederholt zu ihrem Vorſitzenden erwählt. Sein Name gehört zu denen der Wegſchei⸗ 
— Sa Geſenius, und darum geht mit ihm der Reſt unſerer beſten geiſtigen en 5 

rabe. (Conſt. Z. 

— 7 (Frau von Strang.) Es iſt ſaſt ein Jahr her, daß Frau von Strantz im hieſigen 
Theater als Concertſängerin auftrat. Nicht nur unſer fo leicht entzücktes und für jede Mitkel⸗ 
mäßigkeit in der Kunſt gleich enthuſtasmirtes Publikum, auch die ſtrengen Richter waren durch 
diefe Sängerin ſörmlich elekteiſirt. Das war kein kreiſchendes Tremuliren in kunterbunten Figu⸗ 
ren, die gleich vor der Melodie loswettern, und dieſe gar nicht zur Geltung kommen laſſen, das 
war kein ſchreiendes Gekleckſe dickaufgelegter Tonfarben ohne Licht und Schatten, nur gemacht, 
um das oſt entwürdigende Beiſalls⸗ Brüllen herauszufordern — das war Muſik, das war Ge⸗ 
fang! Frau von Strang trug meiſt klaſſiſche Kompositionen vor. Sie verbefierte aber nicht 
ſo weit ſogar geht die Keckheit ihre friche, Mangne e zuweilm — die Schöpfungen 

der Tondichter, ſie brachte fie durch ihre ſriſche, Hangvolle, ediegen gebildete Stimme zur vol 
len Geltung. Es war Klang und Sang. ibi auch das m hatte feine Freude an der ju⸗ 
endlich ſchönen Frau, von der die ſittliche Weiblichkeit noch nicht, durch Komödianterie und Bei. 
allsſucht um jeden Preis, abgeſtreift war. Jetzt iſt Frau von Strang in Wiesbaden zum 
erſten Male als dramatiſche Sängerin aufgetreten: als Roſine im Barbier von Sevilla. 


22 ges Kue 


Vor der Probe ſtand auf dem Zettel: Als erſter dramatiſcher Verſuch. Die Probe verfegte ie 
doch Regiſſeur, Muſikdirektor und ſonſtige Anweſende in ſolche 5 daß man es für 
erathener hielt, den Beiſatz auf dem T wegzulaſſen, weil eine ſolche Lei ung nicht ein Ver⸗ 
uch genannt werden könnte. Frau von Strantz wird demnächſt Pierotto (Linda), Fides, 
Tancred fingen, und nach beendetem Gaſtſpiele in Wiesbaden in Darmſtadt, Mann- 
heim und Karlsruhe auftreten. , 
— 1 Vom 20. Oktober bis 18. November 1732 erſchienen in Breslau 13 Blätter einer 
geſchriebenen Zeitung, unter dem Titel: Immer was Neues, ſelten was Guts, oder: 
Schleſiſches Journal. Ein Juriſt J. C. Sanftleben, Secretair des Grafen von Berg, 
ab dieſe Zeitung heraus. Redaktion und Expedition waren in dem langen Holzgäßchen am 
Neumarkt. Sie koſtete zum Leſen vierteljährlich einen Reichsthaler, und wenn fie Jemand eigen 
behalten wollte, zwei Reichsthaler. — Diele Zeitungen wurden faſt zweihundert Male abge⸗ 
ſchrieben und circulirten in allen öffentlichen Lokalen. Mehr als 13 Nummern ſcheinen jedoch 
nicht erſchienen zu ſein. Der Ton war von einer Freimüthigkeit, die heut zu Tage nicht gewagt 
werden könnte. Dabei aber auch bis zur Rohheit derb. In dieſen 13 Nummern, welche in 
einem Zeitraume von vier Wochen herauskamen, werden 15 Mord⸗, Raub- und Diebsgeſchich⸗ 
ten, 5 gefährliche Verwundungen, 4 anſcheuliche Unzuchtsfälle und 8 andere nicht auszuſprechende 
Infamien denden Zu dieſen ſaubern Neuigkeiten haben außer Breslau nur Liegnitz und 
Oels beigeſteuert. er 
— Neueſte Mode.) In einem ſlovakiſchen Dorfe verſetzte ein Bauernmädchen, das aus 
Peſth zurückgekehrt war, wo fie ſich Brautkleider angekauft hatte, die ganze Bevölkerung in die 
größte Bewegung. Alles ſtaunte nämlich ein Kleidungsſtück an, das in den Augen der Bauern 
als die neueſte Mode aus Peſth galt: Unſere Leſer werden neugierig fragen: „Woraus beſtand 
daſſelbe?“ — Aus einer Pferded ecke mit Ohren und runden Augenlöchern, welche 
das Mädchen als modernen Burnus mit Kapuze trug. 


Berichtigung. In der geſtrigen Nr. d. Ztg. ſoll es S. 2637, Sp. 1, Z. 17 v. o. ſtatt 
250 bis 800, heißen: 2500 — 800. 


la Vorleſungen. 


Morgen fällt die Vorleſung im Cafe restaurant aus. Den nächſten Vortrag wird Dr. 
Elsner Donnerſtag den 18. Dezbr. halten. Elsner. Stein. 


3019 251% Beknunt machung. x 
Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗Nimptſch'ſcher Chauſſee⸗Aktienvereins wer. 
den zu einer auf 22. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zu Gnadenfrei ab⸗ 
zuhalten General:Berfammlung eingeladen und cen f auf den § 36 der Statuten 
hingewieſen, wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Aktien ch zu legitimiren hat. 
Die zum Vortrage kommenden Gegenſtände werden ſein: 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1850. 
2) Verwendung der Ueberſchüſſe des Jahres 1851. 
Gnadenfrei, den 7. Dezember 1851. { 
TR Das Direktorium 


des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗Nimptſch'ſcher Chauſſee⸗Aktienvereins. 


Die große niederländiſche 


Menagerie 


in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
E 0 e ine zon, 12 Nenad eg 
K lerbanvigers in Sn a fang 
licher Raupthiere und große Grercitien der Miß⸗Baba 
0 präcis 4 U. Nachm. Aufenthalt nur bis 18. Dez. 


3006] G. Kreutzberg, Chef der Menagerie. 


sun 110: Aller 
von Mode: und Sndufterie: Artikeln, 


wie Cachenez mit und ohne Pelz, Bracelets, Sammtkragen, Damenweſten, Negligee-Hauben, 
ſeidenen Schürzen für Damen und ann. ge! a la Joinville, arrangirte Chemiſetts 
und Aermel ꝛc. 


OD EP NaN. KN 
Spitzen- Lager. 


Preiſe feſt. 
- 3 Schleier und Halbſchleier. 
ie, S. Peiſer 5 Wollene, ſeidene 


Ya 


Neueſtes Band: 


und 


Weiße Waaren 


en gros und en detail. 


Mull⸗ und Batiſt⸗ 
Stickereien. 


Mull und Tarlatan 


in Breslau und N 
3 . £ Ring, im 8 5 Suna: Danhfguße. 
Gardinen ⸗ Zeuge. 3 8, we e 85 Weiße und graue 
Bettdecken. 3 der Waage. 8 Unterröcke. 
a N Seidene Hals⸗ u. Taſchen⸗ 
Vorhemdchen und Hals⸗ 3 Preiſe feſt. Tücher 0 


kragen für Herren. rr eech für Herten und Knaben. 


Großes Lager 


ſeidener, wollener und baumwollener Strumpfwaaren, 

wovon ich beſonders hervorhebe: ſeidene Strümpfe für Damen und Herren, Unterjaden und 
Beinkleider in allen bisher erſchienenen Sorten, Leibbinden, Ueberwürfe für Kinder, gehäkelte 
auben ꝛc. ze. — Durch vortheilhafte Verbindungen mit Fabriken des In- und Auslandes bin 
ich im Stande, ſtets das Neueſte zu lieſern, und in Betreff der Preiſe allen billigen Wünſchen 
zu genügen, weshalb ich mich überzeugt halte, daß Niemand * e a verlaſſen wird, 
S. eiſer 

Schriftliche Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. IR 


„„ Für Fabrik u. Guts-Befiger. 


Ein unverheiratheter Sekonom, 34 Jahre alt, milttärfrei, mit dem Rechnungsweſen ver“ 
traut, in den letzten 11 Jahren nur Adminiſtrator, Inſpektor oder erſter Verwalter zur größten 
Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten geweſen, worüber ihm die beſten Zeugniſſe ertheilt, ſucht auf 
desen Wege Verhälktniſſe halber, ein anderweitiged Unterkommen. Hierauf Reflektirende werden 
erſucht, ihre Adreſſen N. M. poste restante Magdeburg gefälligſt einzuſenden. ; 
— —3——— 


12727 


15531) Wir empfingen einen neuen Transport von 


ſchem fließenden aſtrach. Caviar, 


und empfehlen benfelben in wirklich vorzüglich großkörniger Waare zur geneigten Abnahme. 


ebrüder Friederici, Ohlauerſtraße 5/6, zu Hoffaung. 


2 
2 
4 


€ 
7 
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Mittwoch, den 10. Dezember 1851. 


A3weite Beilage zu ME 342 der Breslauer Zeitung. 


Bebe unter dec du 
ie Ver ochter Auguſte mit 
dem Kaufmann Herrn C. G. Rösler on 
beehren wir uns bierdurch Verwandten und Be- 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 9. ar 1851. 
r. oltz und Frau. 
Als Verlobte empfehlen Ti: a 
rguße Scholtz, 
Die hen 5 Rösler. 
peut vollzogene Ve 
en Ä rlobung unſerer Tochter 
Be HAN dem Buchhalter Herrn Oskar 
und Freunde ren wir uns hierdurch Verwandten 
ergeben angular beſonderer Meldung 
en. i 
reslau, den 9. Dezember 1851. 
Ignatz Altmann und Frau, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Altmann, 
Oskar Redtel. [3075] 


Als chelih Verbundene empfehlen ſſch: 
na Joachimſohn, geb. Kaſſel. 
Breslau, den 7. Dezember 18519 6510 


[5528] Entbinvun i 
95: Unzeige, 

Ru eute 3 um 5 Uhr u — yarkem Frau 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
reslau, den 9. Dezember 1851. 

Dr. Blümner. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mulwoch den 10. Dezbr. 67ſte Vorſtellung des 
— Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Knie Hugenotten.“ Große Oper mit 
R af Aufzügen, Muſik von Meyerbeer. — 


[5516 


tine, Frau Bock⸗Heinzen, vom 


Hof Theat 
er zu Kaſſel, als Ste Gaſtrolle. 
olan den 11. Dezbr. 68ſte Vorſtellung des 
be ee ae  Semalld 
der Weiſe. ramatiſche 
— 5 Aufzügen * G. E. Leſſing. 


Theäter 
du Sauvage 


— — ͤ¶—n¶F＋æↄcp : — 

067] In der Ernſtſchen Buchhandlung in 

Ab iſt erſchienen und bei G. P. 

gaſſen dolz in Breslau (Ring- und Stock- 
en-Ecke Nr. 53) zu haben: 


Fr. Meyer, Nenes 
Komplimentirbuch 


Anſtand und feine Sitten, mit einer 
8 lumenſprache und Stammbuchsverſen. 
der; in Geſellſchaften höflich zu reden und 
ſich anſtändig zu betragen. 
bessnibaltend: 24 Glückwünſche und Anteben 
wa Neujahrs⸗ und Geburtstagen, 24 Glück 
tata de an Verwandte und Freunde, 15 Hei⸗ 
= Anträge, 13 Anreden beim Tanz, Condolen⸗ 
bel 10 Einladungen, 30 verſchiedene Anreden 
zu ochzeits⸗ und en 14 Schemata 
u Eilladen in öffentlichen Blättern, Schematg 
Sr Weladun gen auf Karten, Regeln beim Brief, 
ü e 
9 


für 


beelben, Tikulaturen, 20 treffliche Abſchnitte 
— Anſtand und feine Sitten und den Um⸗ 
g mit dem ſchönen Geſchlecht. 
Siebzebnte verbeſſerte Auflage. 
Preis nut 12 ½ Sgr. 


Der 
derr Candidat Kügler, zuletzt in Branno, 
Land. theol. Seck! früher in Wer⸗ 
werden hillngawe, zuletzt in Liegnitz, 
Be aut aufgefordert, ihren jeßigen Auf- 
lokal anzutbüßerſtraße Nr. 10, im Geſchäfts⸗ 
beben. 13077 


Von 5 

Kon dem königl. Polizei⸗Präſidio if 
meinem verſtegeſton ur an des von 
Prunſchuſe nen anne, Kaufmann G. M. 
geſchäftes ele geführten Pfandleih⸗ 
da Pubgippeilt worden. Indem einem 
itte ich das man ich dieſes ergebenft anzeige, 
trauen auch nem Manne geſchenkte Ver⸗ 


0 
Breslau, — L. Qübergepen laſſen zu wollen. 
De 


Wit 1851. 

[5507] ittwe Brunſchwitz. 
Binde kn, gute Wurſt bietet 
auf mit einem angemeſſeſen auch zum Wieder ⸗ 


8 Rabatt: 
J. Poper, Schächter in Prausnitz. 


; ern? Hirt Naihmarkt 47), in Ratibor bei A. Kepler, in Krotoſchin bet 


Ferdinand Mirt's Weihnachtslager. 


Auffer den nachſtehenden und allen von irgend etner Buchhandlung öffentlich 
angekündigten, in Catalogen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Segenſtänden des 
Buchhandels, bietet unfer bedeutendes, in fünf in einander gehenden Fokalen 
aufgeſtelltes Lager eine neuerdings bereicherte Sammlung bewährter und zu 
Feſigab en für jedes Alter befonders geeigneter Bücher der deutſchen, franzöfi- 
ſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur. 

Breslau, am Naschmarkt Nr. 42. Ferdinand Hirt. 

In Ferd. Dümmler's Buchhandlung in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau bei 799 Hirt (Naſchmarkt 47), Max & Comp. 
und Goſohorsky's Buchhandl., in Ratibor bei ? „Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Luiſe, Königin von Preußen. 
Ihr Leben, Leiden und Sterben dem Volke erzählt 


von Friedrich Adami. 
8. eleg. geh. 20 Sgr. in engl. Einband 1 Rthlr. 5 

Ermuthigt durch die überaus günſtige Aufnahme der größeren 1849 erſchienenen Ausgabe die⸗ 
ſer Biographie bietet die Verlagshandlung hiermit eine wohlfeile ſogenannte Volksausgabe 
derſelben dar. Dieſelbe unterſcheidet ſich von jener nicht blos durch Heinered Format und ; ruck, 
die, wenn auch minder glänzend, doch immerhin anſprechend und gefällig ſind; vielmehr iſt das 
Werk zu dieſem Zweck ſorgfältig umgearbeitet worden. Der Verf. ſtrebke in der Schreibart nach 
klarem verſtändlichen Ausdrucke mit Vermeidung jenes gezierten kindlich thuenden ſogenannten 
Volkstones, der dem gefunden Volksſinne widerlich iſt. Möge dieſe Darftellung des Lebensbildes 
der unvergeßlichen Königin zum Gemeingute des Volkes werden Wie wenige Bücher, verdient 
es dieſe treue Schilderung eines Fürſtenlebens, deſſen edler Gehalt ſich im Feuer des Unglücks 


als lauter bewährte, ein Volksbuch zu werden! 
von 2 Thlr., gebunden für 2 Thlr. 
[3054] 


Exemplare der größeren Ausgabe find geheftet zum Preiſe 
10 Sgr. zu erhalten. 


970 Bei ums Hirt in Breslau (Naſchmarkt 47) iſt zu haben, ſowie durch 
Keßler in Ratibor und A. E. Stock in Krotoſchin zu beziehen: 


Berliner Kalender. Jahrgang 1849 und 1850, 
jeder mit 7 Stahlſtichen, elegant kartonirt mit Goldſchnitt, früher 4 Thlr. 


Beide Jahrgänge zuſammen jetzt nur 1 Thlr. 
Verzeichniß der Stahlſtiche: Portrait der Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Mei 
ningen, das baieriſche Häuschen im Wildpark bei Potsdam, das Weinmeiſterhaus bei Sand» 
ſouei, Potsdam vom Ruinenberge, St. Matthälkirche * Berlin, die Kirche zu Sakrow, die 
Schloßkuppel in Berlin, Portrait des Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Blick vom 
Mehlhauſe her über die Spree nach dem Schloſſe, die Nikolaikirche in Potsdam, Schloß Ba⸗ 
belsberg bei Potsdam, Speiſeſaal ebendaſelbſt, königliches Schloß zu Breslau, das neue Königs- 
thor zu Königsberg i. Pr. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


3056] So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlur gen zu haben, in re bei 
. 2 
ock vorräthig: 5 * 
Amorinen und Amoretten. 
Die ſchönſten Gedichte aus den deutſchen Dichtern der Gegenwart: 
Beck, Dingelſtedt, Duller, Freiligrath, Geibel, Grün, Hahn⸗Hahn, Hartmann, 
Heine, Herloßſohn, Herwegh, Hoffmann von Fallersleben, Keller, Kinkel, 
Lenan, Meißner, Prutz, Reinick, Sallet, Zedlitz u. A. m. 
Zwei Theile. 40 Bogen. Eleg. gebunden. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Jieder dieſer beiden Bände iſt auch einzeln und als ſelbſtſtändiges Ganze, ſehr elegant ge⸗ 
bunden, zu haben: 
Der erſte Band unter dem Titel: „Des Mädchens Wunderhorn.“ 
Der zweite unter dem Titel: „Wilde Roſen.““ 
Preis jedes Bandes gebunden 1 Thlr. 

Es iſt dies Buch unbedingt das ſchönſte und ed Geſchenk für Damen, was ſeit lan⸗ 
ger Zeit erſchienen iſt. Die Auswahl iſt eine ſehr ückliche, die Ausſtattung ſehr lch und 
der Preis billiger, als der jedes andern derartigen Buches. Die beigefügten biographiſchen No⸗ 
tizen der Dichter werden willkommen fein. - . 2 


19057) Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt 47), in Ratibor bei A. Keßler, 
in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Der Erzähler aus dem Altmühlthale. 


Altes und Neues 


Von Karl Stöber. 27 Bogen 8. geh. 24 Sat 

Karl Stöber ift ein Meifter-unter den chriſtlichen Erzählen, lauſchend figen feine Leſer um 
ihn herum, und hören dem heiteren, gemüthvollen Manne zu, dem die Geſchichten fo munter 
und ſpannend, und doch voll innerer Tiefe und Wärme vom Munde ſtießen. Der vorliegende 
Band enthält zum Theil in Zeitſchriſten früher gedruckte Erzählungen, eines großen Theils aber 
ſolche, die noch nie gedruckt waren. 


5522J. G. Peuckert's eee Schmiedebrücke Nr. 25, offerirt: 
Bilder⸗Atlas zu Brockhaus Converſations-Lexikon, 500 Blatt Stahlſtich u. 10 Bd. Text, Ldpr. 
24 Thlr. f. 12 Thlr. — Vollmar, Mythologie, neueſte Ausg. 120 Kupfertaf. eleg. Hlbftzbv. 
4 Thlr. — Beckers Weltgeſchichte, 14 Bd. 6 Thlr. — Schloſſers Weltgeſchichte, 10 Bd. 8 Thlr. 
— Webers Weltgeſchichte, 1850 3 Thlr. — Leſſing, 10 Bd. 5 Thlr. — Körner, 2 Thlr. — 
Seume, 8 Bd. 2% Thlr. — Göthes ſämmtl. Werke m. Stahlſt., Prachtbd. 18 Thlr. — Schiller, 
12 Bde. ebenſo 4% Thlr. — Schillers Thalia, 12 Hefte u. neue Thalia, 3 Thlr. — Georges 
latein. Lexiton, 4 Bd. 4% Thlr. — Schmidt, Dictionair, 2 gr. 8. Bde. 1% Thlr. 
Die Kunſthandlung von A. Buſch, 
Schmiedebrücke Nr. 17, 
empfiehlt ihr Lager von franzöſiſchen und deutſchen Kupferftichen, Lithographien und kolorirte 
Bilder zur dladhten e vferßich 15523] 


Bilder zur geneigten Beahtung. ___________—— 
. Echte Straßburger Gänfeleber-Pafteten |; 


rrinen von 3 — 10 Rtl., empfingen und empfehlen 


Lehmann u. Lange, 


Ohlauerſtraße Nr. 4, im goldnen Löwen. 


mit friſchen Penigord⸗Trüffeln, in 


[063] 


824 Holzverkauf. a 

eh in den Ghatsfütägen der Oberförſtereien 
des hiefigen Regierungsbezirks und zwar in den 
Oberförſtereien Rybnik, Proskau, Dembio, der 
Forſtinſpektion Oppeln, ſowie in den Oberſör⸗ 
ftereien Kupp, Jelowa, Dambrowka und Bod⸗ 
land, der Forſtinſpektion Stoberau, für das 
Jahr 1852 diſponiblen Eichen, Kiefern und 
Fichten Bau. und Nutzhölzer ſollen nach den 
verſchiedenen Kubik⸗Inhalt⸗Stärken von 20 zu 
20 Kubikfuß aufwärts auf dem Stamme mit 
der Maaßgabe in einer öffentlichen Licitation 
ausgeboten werden, daß der Kubikinhalt nach 
der erfolgten Abſtämmung und Zurichtung der 
Stämme ermittelt und berechnet, und im Ter⸗ 
mine mit dem Tarpreife begonnen, das etwaige 
Mehrgebot aber nicht pro Kubikfuß, ſondern 
nach Prozenten des Taxwerthes abgegeben wird. 

Zum öffentlichen Verkauf dieſer Bauhölzer 
ehen nun Termin an: 

a) am 12. Dezember d. J. Vormittags 
10 Uhr in Kreuzburgerhütte vor dem Hrn. 
Forſtmeiſter Liebeneiner für die Oberförſte⸗ 
reien Kupp, Jelowa, Dambrowka und Bod- 
land unter der Maaßgabe, daß von 12 Uhr 
Mittags ab keine neuen Bieter mehr zuge⸗ 
laſſen werden. 

am 18. Dezember d. J. 10 uhr Vor⸗ 
mittags im Konſerenz⸗Zimmer der "unters 
zeichneten Regierun r dem Hrn. Forſt⸗ 
Inſpektor v. Wedelſtähk für die Oberför⸗ 
ſtereien Rybnit, Proskau, Dembio, und gilt 
auch hier die Bedingung wegen der Nicht- 
17 7 N neuer Bieter von 12 Uhr Mit⸗ 
tags ab. 

Der Zuſchlag wird bei annehmbaren Gebo⸗ 
ten im Termine ſelbſt ertheilt und hat jeder 
Käufer den Aten Theil des Kaufpreiſes im Ter- 
mine als Angeld zu deponiren. 

Die ſpeziellen Nachweiſungen von den zuin 
Verkauf kommenden Bauhölzern können ſowohl 
in unſerer Forſt⸗Regiſtratur, als auch in den 
Oberförſtereien ſelbſt eingeſehen werden. 

Oppeln, den 30. November 1851. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 

Steuern, Domänen und Forſten. 
Kieſchke. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum not ee Mertens der hier Nr. 5 


b 


— 


und 6 der Ange elegenen, erſteres 
4169 Nile. 29K 2 a und Ge 7 
2935 Rthlr. 10 Pf. geſchätzten Grundſtücke, 


haben wir einen Termin ; 
auf den 10. Januar 165%, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien: Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Real — 5} zur Vermeidung der Ausſchließung 
mit Dem nſprüchen hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 12. Sept. 1851. 
[644] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Verkauf von Segelbäumen. 

Zum Verkauf von circa 50 Stück Fichten ⸗ 
Segelbäumen in den königl. Bürgsdotſ⸗Büͤrtul · 
ſchützer Forſten ſteht Termin an auf 

Mittwoch den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
zu Kreuzburgerhütte. 


dſchl dland, den 6, Dezember 1851. 
3 e Der Oberfoͤrſter Schulz. 


ür an Sprachgebrechen Leidende. 
dein Bruder, 19 Fahr alt, litt ſeit ſeiner 
frühften Jugend an einem fo heftigen Stotter⸗ 
übel, daß es ihm unmöglich wurde, irgend eine 
bürgerliche Laufbahn zu ergreifen. Alle von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angewandten Kur Verſuche 
blieben bisher erfolglos. Dem Hrn. Dr, Lich⸗ 
tinger in Berlin ( ranienburgerſtr. 48) iſt es 
elungen, auch hier von Neuem ſein ſchon ſo 
oft bewieſenes Talent zu bewähren, und mei⸗ 
nen Bruder gänzlich von dem fo läſtigen 
Uebel zu befreien. Mögen dieſe Zeilen, als 
herzlichen Dank für Herrn Dr. Lichtinger die⸗ 
nen und ähnliche Leidende veranlaſſen, ſich der 
Behandlung dieſes b tes anzuver⸗ 
ewährten Arz 


trauen. Bin; 
— „Freiguksbeſſtzer 

[5079] 1 83 5 85 bei Jauer. 

15504] Ein junger Mann im 25ſten Jahre, 


welcher geſonnen ifi, mil feinem in Händen ha. 
benden Near el ab "einigen Hundert Thalern 
unter Kurzem ein Geſchäft zu begründen; und 
ucht, wegen Mangel an Bekannt aft, 
eine Zebensgefäbrtin mit eben einem nen 
Kapital. — Hire Reflektirende können, ihre 
Adreſſe unter Chiffre A. M. L. poste restante 


Breslau abgeben. 


Literarische Weinnachtsgaben, 


vorräthig in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
Bei Krais u. Hoffmann In netter iſt ſoeben erſchienen: 


Schmet tingablch 
oder allg. Naturgeſchichte der Schmetterlinge, 


und beſondere der europäiſchen Gattungen. 
Nebſt einer vellſtändigen Anweiſung zum Fang, zur Erziehung, Zubereitung, 
Aufbewahrung und überhaupt zu allen dem Sammler nöthigen Dingen. 
2 Von Fr. Berge. n 
Zweite, völlig umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 


Mit 162 ſchwarzen und 1100 kolorirten Abbildungen auf 52 Tafeln. 
4. Preis, ſchön geb. 6 Rtl. 


Dies iſt in feiner Art das ſchönſte und naturgetreueſte, und dabei doch bei Weitem wohl⸗ 
feilſte Werk, was in irgend einem Lande über Schmetterlinge bisher erſchienen. Es iſt darum 
nicht nur ein erwünſchtes Geſchenk für größere Knaben, ——— und hauptſächlich für jene 
Freunde der Naturgeſchichte, für Oekonomen, Forſtleute und Inſektenſammler, beſtimmt, deren 
Berhältniffe die Anſchaffung der bisherigen beſſeren Schmetterlingswerke, als Röſel, Hübner 
Erramer ꝛc. ꝛc., ihres enormen Preiſes wegen, nicht erlauben. Die Fortſchritte, welche ſeit dem 
Erſcheinen der erſten Auflage auf wiſſenſchaſtlichem und artiſtiſchem Gebiete gemacht worden 
find, wurden für dieſe zweite aufs Gewiſſenhaſteſte benützt. 

Vorräthig in jeder Buchhandlung, namentlich in Breslau bei Joſef Max u. K., 
G. P. Aderholz, Ferd. Hirt, W. G. Korn, Goſohorsky, Trewendt u. Granier. [3049] 


3050] In Baumgärtuers Buchhandlung in Leipzig ift fo eben erſchienen und an alle 
uchhandlungen verſendet worden, in Breslau vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max 


u. Komp. > 
Aeſop der Jüngere. 
Fünfzig neue und lehreriche Fabeln für die Jugend, 
55 von Julius Ed. Hartmann. . 
it 16 ſchönen, um den Text gedruckten kolor. Bildern. 
kl. 4. geb. 22% Sgr. 
Das Werk iſt auf die jetzt beliebte fein kolorirten Randverzierungen n 


eiſe mit f 
welche die ſämmtlichen im Buche mitgetheilten neuen, ebenſo unterhaltenden als geiſtreich erfun⸗ 
denen Fabeln auf eine den Kindern gewiß ſehr gefallene Weiſe veranſchaulichen. 


Der Pudel auf Reiſen. 


Ein unterhaltendes Leſebuch für die Jugend. 
Frei nach dem Engliſchen bearbeitet von Roſalie Koch. Zweite Auflage. 
Mit 6 illuminirten Bildern. 8. geb. 18 Sgr. 


(3051) Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt fo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau vorräthig: 
chröder, Rektor Dr. Joh. Frdr., theoretiſch⸗praktiſcher Leitfaden für den Dekla⸗ 
mationsunterricht in den obern Klaſſen der Gymnaſien und höhern Schulanftalten, 


Gr. 8. (XII und 154 S.) 12% Sgr. . a 
Die Deklamation erwirbt ſich in unfern en mehr und mehr die ihr im Unterxichte ge- 
bübrende Stelle, und daher wird den Lehrern wie Schülern ein Leitfaden wiukommen fein, der 


von einem Manne verfaßt ward, welcher ſich auf dieſem Gebiete bereits bewährt hat und ſeinen 
Gegenſtand ſo gründlich als klar zu behandeln verſteht. 


[3052 Bei Joſef Max. u. Komp. in Breslau — bei Heege in Schweidnitz, Reiß⸗ 
ner 2 Senn. en und in allen Buchhandlungen iſt zu haben und als ſehr 


gut bearbeitet zu empfehlen: 
Die ſechſte verbeſſerte Auflage 


der Blumenſprache 


neueſte Deutung, 

in poetiſchem und proſaiſchem Gewande mit Blumenorakel und Deutung der Farben. 
Von L. F. Bürger. Sechſte Auflage. Preis 7½ Sgr. 

Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſprachen möchte dieſe, welche auch eine Zeichenſprache 
mittheilt, eine der vorzüglichſten ſein. . 

Auch in der Flemmingſchen Sortimentsbuchhandlung in Glogau — Bredul und För- 
ſter in Gleiwitz — Burchardt in Neiſſe — Köhler in Görlitz — Neſener in Hirſchberg 
— Weiß in Grünberg — Ziegler in Brieg. ; 
13053] Soeben wurde verſandt und iſt durch Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 


GREEN a, 
Zeitſchrift für Geſchichte und Politik von Dr. Fr. Bran, 
November 4. und D. 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen auf das letzte Quartal an. 
Jena, Novbr. 1851 Branſche Buchhandlung. 
Inhalt des Novemberheftes: Was wird aus Frankreich werden? Der 13 nach 
Thiers. — Koſſuth ſchwigdet. — Dokumente. — Die wahre Urſache gegenwärtiger Kriſis. 
Die Minerva wird auch im Jahre 1852 erſcheinen. 
eee eee 


[8078] Soeben ift in meinem Verlage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz. 
Verzeichniß 
der königlichen Militär, Civil, Geiflichen, Schulen: und übri⸗ 
gen Verwaltungs⸗Behörden, der öffentlichen Anſtalten, ſo wie 
der Nittergutsbeſitzer, Kaufleute, Fabrikanten ze. 
in der Provinz Schleſten, dem dazu gehörigen Theile der Laufig und der Grafſchaft Glaz. 


Für das Jahr 1852. 


— Mit höherer Genehmigung 
2 herausgegeben 1 
in dem Ober⸗Präſidial Büreau. 


br. 1 Thaler 10 Sgr 
Breslau, Dezember. Wilh. Gottl. Korn. 


56200 Ein phyſikaliſcher Apparat, 


beſtehend aus einer Scheiben ⸗Eſekkriſirmaſchine nebft Apparaten, einem galvan. Element und 
einem Magnet, zuſammen für 10 Rtl, zu verkaufen bei Schlefinger, Karloſtraße Nr. 16. 


2658 


[3066] In T. F. Amelangs Verlagshandlung in Leipzig if erſchienen und in der Buch⸗ 
au, (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. utſe finden: 


Wilh. In Ahe in ſeibl 8 ll 8 d ch 8 
Wilhelmine er's allgemeines deutſche 
| Kochb i 


für bürgerliche Haushaltungen, 

oder gründliche Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speiſen und Back⸗ 

werke auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unentbehr⸗ 

liches Handbuch für angehende Hausmütter, Haushälterinnen und Köchinnen. 

30 Bog. mit einem feinen ſinnreichen Titelſtahlſtich. Broch. 1 Thlr., in feine 

engl. Leinwand geb. 1 Thlr. 5 Sgr., wovon eben die 12te Auflage erſchienen 
und 120,000 Exemplare verbreitet find. 

Allen deutſchen Frauen iſt damit ein bekanntes Buch und ein treuer, geſchickter und ökono⸗ 
miſcher Wegweiſer im Gebiete der Küche genannt. Die Sprache iſt ſo vorſtändlich, und die 
Unterweiſung in der Auswahl, der Zubereitung und der Zeitangabe, wie lange eine Speiſe ko⸗ 
chen oder braten muß, ſo erſchöpfend genau, daß die ſeinſte Dame darin nicht minder ihren 
Rathgeber findet, als es ein unentbehrliches Hülfsbuch für jede Köchin ft, die lernbegierig iſt 
und nach Pflichterfüllung ſtrebt. — 

Da wo es ſich darum handelt, noch tiefer in das Weſen der Kochkunſt einzugehen, wo der 
gewöhnliche Küchenzettel eine größere Mannigfaltigkeit gewinnen und das Wirthſchaftsweſen im 
weiteren Umfange gegründet werden ſoll, empfehlen wir allen Familien als Foriſetzung des 


Obigen: 
Scheibler's deutſches Kochbuch zweiter Band. 
wovon jo eben die öte verbeſſerte Auflage erſchienen if. Mit Stahlſtich und 2 erläuternden 
Kupſertafeln. 8. broch. 20 Sgr., in engl. Leinwd. geb. 25 Sgr. 
[344] Bekanntmachung. | E02] Namlap-Auftion. —— 


Zu dem Bau eines neuen Polt-Gebäudes in) Montag, den 15. d. M., Vormittags von 9 
Oppeln follen die Materialien-Anlisferungen an Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen am 
den Mindeftjordernden im Wege der falten Kae Nr. 15 die aus dem Nachlaſſe des 
verdungen werden. 2. 
An Mauer: Materialien gelangen zur Tuche und wollenen Zeuge, ſowie die Hand» 
lungsutenſilien, 
öffentlich verſteigert werden. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


[3074] Große Wein ⸗Anktion 
Für auswärtige Rechnung ſollen Mitt⸗ 
woch, den 17. d. M., Nikolaiſtraße Nr. 47, im 
Keller, 2 
1000 Flaſchen 1839er Rüdesheimer Berg und 
„1000 1839er Rüdesh. Biſchofsber 
öffentlich verſteigert werden. Wiederverkäufer 
mache ich beſonders darauf aufmerkſam. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 11. Dezbr., Vormit. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktionslokale, 
Schmiedebrücke Nr. 21, eine bedeutende Partie 
aute Schnittwaaren, als: Kattun, Thibet, 
Twills, Kamlott, Umſchlagetücher ꝛc. meiſtbietend 
verſteigert werden. 


Verdingung: 2 
480 Schachtruthen Kalkbruchſteine, 
870,000 Ziegel, 
23,000 Kubitfuß Kalk, 
400 Schachtruthen Sand. 
An Bauhölzern gelangen zur Ver⸗ 
dingung: 

9200 lfde. Fuß Kiefernholz in Stämmen von 
11 bis 15 Zoll Zopf, 

11,200 Ude. Fuß Kiefernholz in Stämmen 
von 7 bis 8% Zoll Zopf, 

1700 live. Fuß 2 Zoll und 3 Zoll ſtarke Boh⸗ 
len von Kiefern, 

25,000 fde. Fuß 1½ 3. ſtarke Bretter vonKiefern, 

18,700 lfde. Fuß 1% 3. „ 5 5 

14,800 de. Fuß 13. 5 en [7 

23. 
; 2 3. 

600 lide. Fuß Eichenholz 5 lar bezimmert, 

280 lfde. Fuß Eichenbohlen 3 3. ſtark. 

Ueber die Bedingungen für die einzelnen Lie⸗ 
ferungen, fo wie über die Maße und über den 
kubiſchen Inhalt der Bauhölzer wird der Wege⸗ 


baumeiſter Zickler ſchon vor dem Licitations⸗ 
Termine Auskunft geben, in deſſen Wohnung 


ſtark von Kiefern, 


11,200 fde. Fuß Latten 


. Ziebich, 
[5525] öffentliher Auktionator. 


eſſource Zur Geſelligkeit. 


- onzert. 
Donnerſtag, den 11. Dez. 7½ Uhr. 
15505] Ein junger Mann, der praktiſche Kennt⸗ 
niſſe in der Eſſigfabrik und Deſtillation hat, 
findet vom 1. Januar 1852 ein gutes und dauern⸗ 
des Unterkommen. Das Nähere zu erfragen: 
Stockgaſſe Nr. 1 im Gewölbe, 


11 Echt ſächſiſchen wollenen Kal⸗ 
much, „ breit!!! beſte Qualität, zu auffal⸗ 
lend billigem Preiſe, iſt in Kommijfion bei 

15⁵34 M. L. May, 
Karlsſtraße 21, Tabakhandlung. 


Wein⸗ und Bierhalle 


Ritterplatz Nr. 9, 15520] 


auf der Malapaner Straße hier in Oppeln den 
15. d. M. Vormittags um 9 Uhr der Termin 
abgehalten wird. 
ppeln, den 8. Dezember 1851. 
Der Ober-Poſt⸗Direktor Albinus. 


[842] Auktion. * 
Das zur C. Weyrauchſchen Konkurs⸗Maſſe 
hierſelbſt gehörige Ciſen⸗ und Stahlwaarenla⸗ 
ger, beſtehend in Gabeln, Löffeln, allerhand Fei⸗ 
len, Meſſer, Scheeren und Nadelſorten, Sägen, 
Bohrern, Hämmern, Zangen, Hobel-, Stemm⸗ 
und Stiefeleiſen, Schnallen, Schrauben, Kork 
ziehern, Vorlegeſchlöſſern, Stahlzwecken, Ringen, 
Knöpfen, Halsbändern, Brillen, Kämmen, Ta⸗ 
ſchenſpiegeln, Kaffeemüglen, Schmelztiegeln, 
Maurerfarben, einigen Spezerei⸗, Bijouterie-, 
und Bronze⸗Waaren, —.— ſämmtlichen Laden⸗ 
utenfilien und einer eiſerner Geldkaſſe werde ich 
im Haufe 32 hierſelbſt den 22., 29., 30. 
und 31. Dezember 1851 ſowie den 
2. und 3, Januar 1832 Vormittags 
8 uhr ab gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
rſteigern. a 
T — bei Landeshut 117 4 * 1851 
. iegel, 
gerichtlicher Auktions⸗ ommiſſarius. 


empfiehlt 
Heute und Morgen 
Harfen⸗Konzert und Wurſtabendbrot. 


Täglich friſche Auſtern 
6522 Gebr. Friederici. 
Täglich friſche Auſtern 
friſche Seefiſche ; 
62% Guſtav Scholtz. 


Back⸗Obſt 
ganz gut ausgebacken und ſehr ſüß, a Pfund 
1% Sgr. bei C. G. Weber, 
5517] Oderſtraße Nr. I. nahe am Ringe 


Neue franz Trüffeln, 
gerauch. Silberlachs 


e Herrman Straka, 
[5535] Junkernſtr. Nr. 33. 


Rindvieh⸗ Verkauf. 


„Das Dominſum Rupperodorſ hat zweiläh, 
rige Stiere, Kalben von holſteiner aufen. 
und 8 Zugochſen zu verkaufen. 
3015 


3071 Eigarren⸗Auktion. 

e, den 12 d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch 10,000 
Stück feine Bremer und Hamburger Cigarren 
und 3 mille importirte Havanna öffentlich ver» 
ſteigern. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


3073 Nachlaß⸗ Auktion. 
Ea den 16. 5. M., Vormittags von 9 
uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich 
Tauenzienplatz Nr. 14 aus dem Nachlaſſe des 
Herrn Oberſt Chorus . 
einige gut erhaltene Möbel (wobei ein 
ſchönes Mahagony ⸗Schreibbureau), Mili- 
tär⸗Effeklen, Kupferſtiche, Karten, Bücher, 
rößtentheils neueren militäriſchen Inhalts, 
und verſchledene andere Gegeuſtände 
öffentlich verſteigern. Das Verzeichniß der Bü⸗ 
cher liegt in meinem Bureau, im alten Rath⸗ 
baufe 1 Treppe, zur Einſicht bereit. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Tuchkaufmann Herrn Kranz noch vorhandenen 


gutes Hamburger Magenbier. 


[3058] Zur 

bevorſtehenden N 

Weihnachts⸗ 
Zeit 


erlaubt ſich die 
(Alle anderweit angezeigten Werke find 


von Joh. 


„ 


13059] 3060 


Werthvolle 
Feſt⸗Geſchenke. 


In allen Buchhan u \ 
chhandlungen find zu haben, in 
Breslau bel J. Urbau Bee; Kin Nr. 2: 


Das maleriſche 


N und 
10 Sm antiſche Deutſchland. 
mit 390 Stahlſtichen. 3. Aufl. 
In en, Broſchitt. 14 Mehl. 10 Sgr. 
gl. Leinwd. eleg. geb. 18 Rtl. 16 Sgr. 


Al bum | 
heiterer und komiſcher 
deutſcher Dichtungen. 


ei vorzüglichſten vaterländiſchen Dich: 
5 es 18. und 19. Jahrh., zuſammen⸗ 
geſtellt und mit einer Einleitung begleitet 


Paſſende 
Weihnachts— 
Geſchenke!! 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 
re bei Joh. Urban Kern, Ring 

8 


Prachtausgabe 


Bunyan, des Pilgers Reiſe aus 
dieſer Welt in die, die da 
kommen ſoll. 


Aus dem Engliſchen, von einem 
bewährten deutſchen Dichter. 


von L. 5 1 
Ei Rn; 975 zn 1%, Rethlr. Mit 12 ſauberen, beſonders beige⸗ 
Eleg. geb. mit Go dſchnitt 1 Rtl. 25 Sgr. fügten Holzſchnitten. 2 Theile 


in einem Bande. 42 Bogen. Schiller⸗ 
Format. In prachtvollem engliſchen 
Einbande mit Goldſchnitt. 3½ Rthl. 
Eleg. brochirt 3 Rthl. r 


Haan, Dr. Wilhelm, Superinten⸗ 
dent zu Leisnig. Das Gebet ver⸗ 
mag Viel! Stunden reli⸗ 
giöſer Erbauung für alle Les 
bensverhältniſſe evangeliſcher Chriſten. 
30 Bogen gr. 8. Elegant gebunden 
1%, Rthl. Brochirt 17% Rthl. 


Leipzig, im Dezember 1851. 
H. Coſtenoble. 


Hand⸗ und Hülfswörterbuch 
. deutſchen Sprache, 
G.boher dee Daa e 
eb. i au v, 5 „ 

in Calllcorücken t Geb l 


16 Yen. Der 
muſikaliſche Hauslehrer. 
Theoretiſch ⸗ praktiſche Anleitung für Alle, 
die ſich ſelbſt in der Tonkunſt ausbilden 

wollen. 
Von Dr. G. W. Fink. 


2. Kufl. Lexikon Oktav, broſch. 1 ½ Rthl. 
Dag von C. A. Händel in Leipzig. 
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ce" gefertigten 


und 3 di wattirte 


Buchhandlung und Leſebibliothek 
Urban Kern, 


nebſt Papier-, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗ 


andiung, Ring Nr. 2, in Breslau, 


auch ſtets gleichzeitig bei mir zu haben, in Jauer bei Hierſemenzel, 
in Militſch bei Lachmann, in Brieg bei Liebermann, in Oſtrowo bei Piorkow ski.) 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts 
müſſel die den tvollſten, nach dem neueſten Geſchmack 


Herren⸗Kleider EL 


aus- und Schlaf⸗RNöcke, von 1% Thlr. an, 
zum 24. Dezember d. J., um die Auktionskoſten zu ſparen, 


ihre 
reichhaltigen 
Beſtände 
und Vorräthe 
beſtens zu empfehlen. 


Kataloge gratis. 
Hi Ohlau bei Bial, 


[3061] Bei J. Urban Kern, Ring Nr. 2, 

in Breslau, und in allen übrigen Buchhand⸗ 
kungen iſt als eine hübſche Weihnachts. Gabe 
zu haben: 


Der kleine Stapelmatz. 


e Lehrreiche Geſchichte 
2 Er für Kinder, mit 38 
N bunten und luſtigen 

Bildern. 
Gr. 4. geb. Pr. 15 Sgr. 

Dieſes Büchlein 
mit ſeinem gemüthli⸗ 
chen belehrenden In 
we halte iſt ganz dazu ge⸗ 
— ſchaffen, die Kleinen zu 
feſſeln und zu rn. Es zeigt, wie der kleine 
Stapelmatz, nachdem er in Haus und Schule 
artig geweſen, mit ſeinem Vater eine Fußwan⸗ 
derung antritt, wie er ſpäter ſremde Länder be 
reiſet, und durch Fleiß ein wohlhabender Mann 
wird. — Bild und Wort gehen hier Hand in Hand. 


ae Neu erſchien jo eben und ift bei J. 
rban Kern, Ring Nr. 2, in Breslau, jo 
wie in jeder Buchhandlung zu haben: 
Der kleine Fritz, oder: 
Das Lernen macht es nicht allein, 
Das Herz muß auch dabei mit ſein. 
Preis kart. 18 Sgr. 
Kinderzucht, oder: kauf' mich deinen 
Kindern. Eine Kinderſchrift aus dem 
16. Jahrhundert. Preis kart. 10 Sgr. 
Ferner zweite gänzlich geänderte Auflage von 
Hans Taps, oder: Kinder, wie man's 
treibt, fo geht's. Preis kart. 15 Sgr. 
Drei neue wahrhaft ſchöne, ſolide Kinder⸗ 
Schriften, mit harmlos herzlichem Text und 
ſchönen ſolid geſtochenen Bildern kolorirt, mit 
elegantem, zweckmäßigem Buntdruckumſchlag. 
Man wolle nicht befürchten, daß hier gewöhn⸗ 
liches Machwerk geboten wird, dieſe Kinderſchriften 
reihen ſich den ſelldeſten Erſcheinungen an. 
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50 Prozent unterm Koſtenpreiſe 


gänzlich ausverkauft werden: 


Nur Schuhbrücke u. Ohlauer⸗Straße⸗E 


cke Nr. S4, Eingang Schuhbrücke. 


Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren 


Zur Beachtung. 


In einer in kommerzieller Beziehung ſehr be⸗ 


nach den neuſten Modellen gearbeitet, für deren Dauer garantirt wird, empfiehlt bei lebten deutſchen Gegend, zunächſt an einer volk⸗ 


ſehr bedeutender Auswahl zu höchſt foliden Preifen, das 


Möbel, Spiegel- und Polſter⸗Magazin des 
JIJbſef Bruck, 


048] Altbüßerſtr. 10, vis-a-vis der Maria⸗Magdalenenkirche. 


r K rent 
u Ju Weihnachtsgeſchenken 


ceſtickte Kragen zu 2 Sgr. 6 Pi, 
us emiſets u. Aermel a 5 Sgr., fo wie die neueſten Putzgegenſtände 
Damentoilette empfehlen in reicher geſchmackvoller Aukmadl: 
Jungmann & Graeupner, 
Ning 52, Naſchmark ſeite. j 
Franzöſiſche Damen⸗Cachenez mit und ohne Pelzbeſat, ſo 


wie { 
die neuſten Band⸗Manchetten haben wir fo eben wieder empfangen. 


Heute, ſowie jeden Mittwoch, find wieder 
die fo ſehr beliebten friſchen Blut⸗ und Leberwürſte 
nach Berliner Art zu haben, in der 

Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik 
des C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


reichen, nach allen Richtungen mit Aergrial⸗ 
Straßen verbundenen Kreisſtadt eines der Kron⸗ 
länder Oeſterreichs, ſind in beſter Kraft und 
Ertrag ſtehende, rationell behandelte Meierhofo⸗ 
grundſtücke in kleineren und größeren Partien, 
von 40 Mtz., nach Umſtänden auch mehr Grund» 
ſtücken, ſammt Gebäuden, ganz geeignet zu An⸗ 
ſiedelungen, gegen annehmbare Bedingniſſe zu 
acquiriren. 

Auch ſtehen Bräuhäuſer und Spiritusfabri⸗ 
ken, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtet, 
im Anbot. 

Vorläufige Auskünfte daräber könnten beim 
Güter⸗Jnſpektor in Nr. 2 Iv zu Prag porto- 
frei und gegen Einlage einer Briefmarke einge⸗ 
holt werden. 


Echt engl. Porter 


empfiehlt in vorzüglich ſchöner Qualität 
die ½ Flaſche 5 Sgr. 


Heinrich Kraniger, 


15118 Karlsplaß 3, am Pokoyhöl. 


on Schaf Verkauf, 


Das Dominium Rupperodorf bei Strehlen 
hat ae wollreiche und kräftige Sprung: 
böcke, 130 Zuchtmuttern und SO junge 
31 * Schöpſe zum Verkauf auf⸗ 
geſteut. 


Einfluß ungünſtiger Witterung 


kau 
| 


1 3, z Bus ur mir ang Porträts 


rt werden ohne nachtheiligen 


täglich von Mor- 
ens 9 bis Mittags 2 Uhr in meinem 
laszelte: ae 


Alte Taſchenſtraße Nr. 15, 

in allen Formaten und zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. Alle diejenigen, welche mich noch 
vor dem Weihnachtsfeſte mit gütigen Aufträgen 
beehren wollen, erſuche ich, dies recht bald zu 
thun: weil durch eine größere Anhäufung der 

eſtellungen während der letzten Tage die recht⸗ 
zeitige Ablieferung der Bilder leicht verhindert 
werden dürfte. A. Lau, Photograph. 


15514] Ein mit den beſten Empfehlungen 
verſehener kautionsfähiger Glashütten⸗Ver⸗ 
walter, welcher eine Reihe von Jahren einer 

rin Hohl. und Tafelglashütte vorgeſtanden, 
ſucht zum 1. April k. J. ein anderweites En- 

agement. 
Gefällige Adreſſen abzugeben beim Buchhalter 
Theiner, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Assets! Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
uzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage 
am hieſigen oberſchleſiſchen Bahnhofe, Kohlen⸗ 
platz Nr. 15, eine 


teinkohlen⸗Niederlage 


befter oberſchleſſſcher, namentlich Zabrze Kö- 
nigin Louiſe Steinkohlen errichtet habe. 
Die anerkannt gute Qualität dieſer Kohlen 
macht jede Anpreiſung unnöthig, ich empfehle 
dieſelben zur babe d Abnahme: \ 
loco Bahnhof pro Tonne 26 Sgr., 
gauze Wagenladungen dito 25 Git 
Den Ankauf habe ich Herrn Jonas Lew 
übertragen und wird derſelbe bemüht fein, fi 
durch teeles Maß und prompte Ausführung jer 
der Beſtellung die Zufriedenheit des geehrten 
Publikums zu erwerben. 
reslau, 7. Dezember 1851. 
Emanuel Friedländer in Gleiwitz. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich 
mir die erwähnte Niederlage einem geehrten Pu⸗ 
blikum beſtens zu empfehlen, und werden An⸗ 
tonienſtraße 2, ſo wie auf dem Platze Nr. 15 
jederzeit Beſtellungen angenommen und auf das 
Pünklichſte ausgeführt werben, - 


Jonas Lewy. 
Ferdinand Thun, 


in Breslau, Riemerzeile 10, 
zum goldenen Kreuz, 8 
par terre; 

Juwelen⸗, Gold: u. Silber⸗Handlung. 
Feine Gold- und Bijouterie⸗Waaren. 
Berliner Silber-Lager. 
Plaqué d'argent. 
Vergoldete und verſilberte 

12684] Kirchengeräthe. 


ele 48 dee 
F Sche . 2 
Schlittſchuhe 
in allen Sorten, wobei die beliebten neuen 
i Patent⸗Schlittſchuh, jo wie Dop⸗ 
T pel⸗Jagdgewehre in beſter Auswahl, 
19 empfehlen zu den billigften Preiſen. 

\ Wilh. Engels u. E., 
Ring Nr. 3. 


— 


5 
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Metzenberg u. Jarecki, 


Leinwand⸗ und Schuittwaaren⸗ 
andlung, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, zur Stadt Warſchau, 
empfehlen die reichſte Auswahl nachſtehender 
Waaren zu anerkannt billigen 5 en: 
weiße Halb- und ganz reine Leinwand, ſowie 
geklärte und ungeklärte Creas, von reinem“ 
Hand efpinuft, in Schocken und von der 
Elle, Tichzeug, worunter ſich zu Weihnachts 
gaben beſonders auszeichnen: feine Damaſt⸗ 
gedecke zu 6 Servietten von 2 Rtl. 10 Sgr. 
an; ferner weiße und bunte Kaffeeſervletten, 
weiße und bunte Bettdecken, weiße und bunte 
Ade kattune und wenn Dr 
ücher, Kleider u leinwand, Pelz 
bene. nd Schürzen 15530 


e 
15511] 10 bi 000 Athlr. 
And 18 8 Sopot auf Landgüter oder 
ſtädtiſche Grundſtücke ganz oder gethellt zu ver⸗ 
eben. i 5 : 
1175 Ng. ebethal, Nikolaiſtr. Nr. 49. 
. auarien⸗Mänunchen 
Ra fi veredelte Schläger find zu ver ⸗ 
5 und welſet nach Lange, 
Hummerei Nr. 49 im Gewölbe. 


2660 
Pʒäaorte⸗Monnais, Cigarren⸗Etuis und Brieftaſchen 


[8047] — / 
in ſchöner Qualität. | Papierhandlung Julins Hoferdt u. Comp., Ring 43, Naſchmarkt⸗Seite. 


eee eee eee | [1850] F 
r 1 500 ormulare zu Prozeß: Vollmachten 
gliche Jugendſchriften. F nach dem von dem Anwalt⸗ ereine . 5 0 machte Schema ſind 
3. 65 49, gridien a * 55 Buchhandlungen des ſowohl in Folio als in Quart . erſchienen und zu haben bei 
Breslau bi Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhand., Herrenftr. 20. X — 3 


„ Seppel, oder der Synagogen⸗ g ’ 

brand zu München. Sraäblun. = . Fe ea A 45524] e A Nr. 28, im erſten 
gen für Jung und Alt. Von Gu | min 9 auswirthes, da Stock, vornheraus, ſind 1 auch 2 möblirte Stu ⸗ 
stav Nieritz. 3 Aufl. Mit z Wölbe der Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp., ben zum 1. Januar 1852 zu vermielhen. Das 
ſeinen Stahlſtichen, gebund. 15 Sgr. h Altbüßerſtraße Nr. 10, von Ostern 1852 ab zu Nähere im Spezerei⸗ Gewölbe. 

j Die Pilgerrrelſe nach dem P vermiethen jet, ſehe ich mich veranlaßt, meinen 755 
peil gr oder Schickfale u. geehrten Kunden und Gefhäftsfreunden anzu | 18529] Wohnungs: Gefuch. 

eil. Lande, - ° zeigen, daß obengenanntes Lokal, welches ich a ruhiger, einzeln ſtehender Mann ſucht 
Erlebniſſe im Orient. unter. 8 bis zu Oſtern 1852 noch inne habe, ich dem zu Oſtern 1852 eine nicht höher als zwei Gtie- 
halt. und in Bezug auf bibl. Ge⸗ Rr: kündigt hab 3 ſchäft zen gelegene Wohnung, beſtehend aus drei 
ſchichte und Geographie belehr. Er⸗ Wirth gekündigt habe und mein Geſchäft Stuben oder zwei Stuben und Kabinet nebſt 

ählungen für die Jugend und deren dn e 80, dem weißen Adler ſchräge⸗ Küche, Keller und Bodengelaß. Hierauf Re⸗ 

reunde. Von Fr Schwed. 2te Breslau, den 8. Dezbr. 1851 flektirende wollen ſich gefäligft möglichſt bald 
Auflage. Mit fein. Stahlſtich. geb. Hermann Mland an den Unterzeichneten wenden: Salvatorplatz 
Beſiher der 9 Nr. 2, par terre (Schweidnitzer Vorſtadt). 

— 1 Biene 

5508] Graupengaſſe Nr. 16, in der zweiten pa rt en 
ei ein gut möͤblirtes, geräumi es Zim⸗ An rl ae nr 

ietben und bal ges > Nikolaiſtraße Nr. 1 und zum 1. Januar 1852 
mer zu bermicthe ald oder zu Neufahr zu beziehen. Näheres daſelbſt. 

[5510] Zu vermiethen und zu Oſtern zu be⸗ “BT Hamburger Keller, 2 
ziehen iſt eine Wohnung, Nitolafftr. Nr. 26, im ME” Ring Nr. 10 und 11 ZU 
zweiten Stock, befiehend aus 2 Stuben, 2 Al.“ empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
foven, einer Küche, „Keller und Bodengelaß. Abends Konzert. [4983] 


Das Nähere in der erſten Etage zu erfragen. 
— —ÜGͤ——— — [3069] Fremdenliſte von Zettlig Hotel. 
728 nnen Gutebeſ. Baron Gus aus Aerea 
5009) Zu vermiethen dorf. Gutsbeſſtzer Graf v. Magnis a. Eckers⸗ 
Ring, Naſchmarkt, Nr. 48 dorf. Gutsbeſ. von Luck aus Kreike. Gutsbe⸗ 
' 32 | figerinnen Loffari de Cop u. Conſtantin Fotty 
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Der Tyroler Kampf für ihr Ba: 
terlaud unter Andreas Hofer. Er⸗ 
zählung für Jung und Alt. Von Eherh. 
Stein, neu bearb. und erweit. von Gg. 
A. Winter, 2. vielf. verm. Aufl. Mit 
fein. Stahlſt.; geb. 12 Sgr.; Ausg. mit 
Ausg. mit vergold. Deckel 20 Sgr. vergold. Deckel 16 Sgr. 
Haufirer, od. Gott lenkt 1 Hain, oder: klaſſiſche 
die Schickſale wunderbar. Erzähl. Erzählungen, Beſchreibungen und 
F aus dem Leben für Kinder und Kinder» | Schilderungen aus dem Natur⸗ und 
E freunde. Von G. &. Holzmüller. Menſchenleben. Lehrreiches Bildungs⸗ 
Wohlſeile Ausgabe. Mit feinen Kpfen. | und Unterhaltungs⸗Buch für die Jugend. 
geb. 15 Sgr. Bearb. u. zuſammengeſtellt aus den Wer⸗ 
5 Das vierte Gebot oder die un⸗ ken der ausgezeichnetſten muſtergültigſten 
> 88 1 are für 19150 u. li FH 4 9 
ern und Kinder. on Gustav eller von A. mter. (Beson- , . 2 
5 Nieritz. 2te Aufl. Mit fein Stahlſt. dere Ferse be- und Prämienausg. a ee lichte Seustwerfitätte Au. Student Jemandy aus der Moldau. Land⸗ 
F geb. 15 Sgr. v. desselben Verfassers „Allg. Lesebuch“). D für Silberarbeiter, Schwertfeger und I rath v. Elsner aus Ratibor. Landſchaſte rah 
t 9 0% Mechaniker u. ſ. w. v. Hagen aus Berlin. Oberamtm. Exner aus 


Gutenberg und ſeine Erfindung. Ir Theil: (für das Alter von 7— 10 Jah⸗ 8 
1 Unterhalt. unk belehr: Erzähl. für Sum ren). Mit 3 einen Stahlſt, geb. 12 Sgr. ß VEREBEBERBHERHRHRUHHTHHA | Dr. -Cllguth. 
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und Alt über Sprache, Schrift u. Buch⸗ 27 Theil: (für das Alter von 10—14 Jah- H ah =; z = 
CCC 
F 2te Aufl. Mit fein. „geb. 12 Sgr. 18 Sgr. en Familie 5 
f 7 zum 1. Januar 1852 geſucht. — Breslau am 9. Dezember 1831 
Vorstehende Jugend- und Volksschriften sind sämmtlich, als zu Ührefien beliebe man gefälligft ende felnfie feinem, ordin. Waare. 
den besten und lehrreichsten der neuern Zeit gehörig, empfohlen worden. Sie haben © Nr. 67 im Gewölbe abzugeben. Ta a er 
> überall so viel Beifall gefunden, dass sie wohl selten in einer guten Schul- und Ge- —I I en Wehen 70 7 63 5 Sgr. 
F weinde- Bipliotnek mehr fehlen. [5521] vermiethen Belber bite 8 66 64 57 
Zu bezieben in Brieg durch J. Ziegler, in Oppeln durch Grass, Barth und nahe am Ringe die 1. Etage von 8 a. — 682 57 55 51 . 
F Comp., in Polnisch-Wartenberg durch Heinze, * 13080 . Sobannis een eech oft. Nr. 52, er — 31 30 29 22 
roter eee eee eee a — . 
- „[5439] Wahn 985 Promenade —.— der S 11 Rilr. Br. 
a a i ihnachten zu vermiethen, zwei an | Die von der Handelfstammer eingeſetzte 
3081] So eben erſchien in der F. W. Goedſcheſchen Buchhandlung (O. Fr. Goedſche) in | Lermm Weihna zu verm ri 8 
Nen und ſind in u deutſchen Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes vorräthig, 9 elegant möblirte Zimmer im r —˙  , rktkommiſſton. 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrnſtr. 20: ne heilige Geifkrape Nr. 189, wichen Sad 9. Der Mon. 0 l. Ag. . dn. 
Nr. 1 und 3 Uhr Nachmittags, beim Wirth. euftrrucbeioe 2797 25 779 712 f 870 
Die ſicherſte Sparkaſſe nne e 32 + AR 


für Familie und Haus oder durch Erfahrung erprobter Mittel für Leiden und Krank⸗ [5487] Zu Oſtern 1852 iſt eine Wohnung] Thaupunft l 1 
heiten bei Menſchen und Thieren. Ein Schatzkäſtlein für Alle, die ſich Geſundheit r 1 11 — be SöpCt. 77pCt. 
und Wohjiſtand erhalten und verlorene wieder erlangen wollen. 8. Preis 25 Sgr. Treppen hoch, rechts. Rena . 16, DR Wetter heiter 1 1 3 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze N 
— — ́—Ü—ͥ—ᷓ—k! .ꝙ üß§X§[uö;u) n ai — 
In Kommiſſton iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Börfenb erichte. 


Prießnitz und die Kurgäfte zu Gräfenberg. Telegraphiſche Courſe.] Berlin, 9. Dez. St.⸗Schuld⸗ Sch. 87%. 5 Anleihe. 

13064] > Breslau. Graf, Barth — 85 Er Berlegeb 1 101%, 4 * 101. Rentenbr. 97. Pol. Pfobr. 94%. Oberſchl. Aktien 182%. Krak. 757. 
K 7 . p., Verlag uch handlung. Märk. Stamm 90%. Nordb. 3144. Rente 96. 50. 

N ng 5 * 8 — 2 52% RT 5 Kar R.⸗Duk. 95% Br., Kaif. Duk. 

5 2090 Frdr 5 „ Poln. Bant-Billetd 94% Gl. s 

In Breslau bi Graß| Barth u. Eomp., Sort-Buch. Haren 2% Peer 794 Br. den eee 5% 1014, er N. Preuß Ahe 4 L 100% Bi 


iſt zu haben: 13082] St.⸗Schuld⸗ Sch. 3% % 37% Br. Seehandl.-Präm. -S — 5 

, bräm. Sc.. — — . Banf, Antheil 

Das Sto fe ten Sees Sies Obige 4 100% Br. Bre ie 2 4 102% — 
I dto. 44% 100% Br. Brest. ne 16 Oblig. 4% — — Großherz. Pol. Pfdbr. 

102% Br., neue 3% 1 94 Br. Schleſ. Pfdbr. a 1000 Rthlr. 3X % 96% Br., neue ſchleſ. 


oder deutliche und gründliche Anweiſung 
2 5 4 Pfobr. 4% 102% Br. Litt. B. 4% 102% Br., 3% 96% Br. Rentenbr. 97% Br. Alte 
i In. Pfdbr. 4% 94% Br. neue 94% Br. x 2 0 —— 
die Fechtkunſt auf Stoß ohne weitere Hülfe kunſtgerecht bo 0 e ig So Sale, Br Von Dartl,-Öblig on An 29 er 1585 


u werden. De FKurbeſ. Präm- Sch. a 40 Air... — 1 4 9 5 
Für Lehrer der Fechtkunſt und ‚ud Selbſtunterricht N er von Friedr. Köthe Bresl.⸗Schweid Freib. 73% Gl., Prior. 8 . ara 
J Wee Mit 1 Tafel Abbildung. 15 Sgr. (Verlag v. F. A. Reichel.) ” % 1204 Br., Prior 4% 977 Br. Krak.⸗Oberſchl. 4 75% Br., Prior 41 
u beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P. P⸗Wartenburg d. Heinze, Miederſchl. Märk. 5% & 91 Br., Prior. 4 X — — Prior. Ser. 44 X 101 Br., Prior. 5% 
8 f Ser. Ui, dener 3, Wübelmebaßn (of. -Oderb) 43 — — NeilferBrieger 4% 51% Be. 
f Köln- Mindener 3 — — Prior. 5% II. Emm. — — Such. Sale 4x — — 
* 9 de Wie Nord). 4% 31% Br. Pof-Stargard 348 — — Er 
abak Annonce. e Dez. Die Börſe eröffnete zu merklich höheren Courſen, die ſich indeß durch 
mehrfache Gewinn Realiſirungen derer, die zu niedrigen Courſen gekauft hatten, wieder drückten; 


Den Wünſchen 5 
mehrerer unſrer geehrten Abnehmer nachzukommen, haben wir eine Parti das Geſchäft war ſehr belebt und die Haltung der Börfe ſehr fel. 


cht holl. MändenZabat, d. Pfd. 10 Sgr., 


Eiſenbahn⸗Aktien. Köln-Minden 3½ % 107% à 106% bez. u. Gl., Prior. 4 x — — 
5 — — — Oberſchl. 75 Gl., 4% Ei Fr.-Wild.-Nordb, 4% 31 bez. For. 5 98 Gl. 
Niederschl. M . 67 90% bez., Prior. au — 44% — Prior. 5% Serie III. 

ie be, 1 — , Niederschl. Märk. Zweigb. 4 — Sberſcl. Litt. A. 34 % 132 
a 31% » % bez. Lite, B. 34% 120% Br. Rbeiniſche 62% à 60% a 61 bez. St 


e 
dito Tabak Doos Nr. 10, d. Pfd. 12 gr, 


kommen laſſen, können beide Sorten als außergewöhnlich leicht und von feinem 


beſtens empfehlen. 
en im Dezember 1851. 


Eduard Kubitz U. Comp., Poſ. Pfbr. 4 — — 4 — Pein ba bite 500 8.4 95 bi. Pain 1 


* 
miedeb 5 8 N | alte 43 — — neue 4% 84, Gl. 
1 rücke Nr. n der Weintraube 144 Br. 9 l 
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Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. Oruck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


